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Zum Kampf um den Zolltarif.
Die laufende Session d s Reichstages ver­

dient den Namen einer Rekordsession, sie w ird 
alle früheren an 3"b l und Dauer der Sitzn»» 
gen übertreffe«. Die neunstündige Sitzung 
vo,u i  3. November d. Js., die als die längste 
her bisher stattgehabt n bezeichnet worden 
ist, wurde Mittwoch hinsichtlich der
Dauer »och ic h e .s M e it;  ""her» elf Stunden
währte» die Verhaudlungen ohne Unter- 
hxechnug. Ata» fing allmählich an, sich m it 
dein Gedanke,, vertraut zu mache», der Reichs­
tag,weroe ,,, dieser Nacht überhaupt keine 
Schicht »>.i>che". E in Theil der Getränke in 
de» EM'lchnngStij,,,,,,,, H««ses Wgx
r "? ., / . '. '.  Die Kohlenstiste der
-lettisch«» (-aallamhen verriethen aber auch
uu» 10 b »och nichiK von verdächtigem
^ "^ lä n a e r  au?.'^Ek>»h it  w ar e«.schlösse«,
''°ate der Aba ^ ' 2  Uhr
»nutzte °er nvg. Ro„cke ^  zur Annahme
,i„eS ^ " ^ ? " » t ts a i , t r a g .s  ^  bewegen. E r
tvieS a»f v "  Ueberanstrenrumg der Reichs» 
hieiier »nv -Stenographen hin, »nd diese»
gewäb'te» dle Herren von der Majorität die 
R iic k M ' sie sich s^bst versage» wollte» 
J „  der M,ttwochsiku„g kam die Mehrheit 
Wieder aus neue M itte l, die Obstruktion ein» 
-„schränke». Bei den Berichten der Kvm- 
Niissio"s>efere»te» W„rde von links immer 
hie Niickverweisnng an die Kommission zur 
schriftlichen Berichterstattnng und als Antw ort 
von rechts prompt der Ukbergang zur ein» 
fache» Tagesordnung beantragt, der dann 
stets m it überwältigender Mehrheit Annahme 
fand. Einstweilen waren beide Parteien m it 
d»m E r oi«, ihrer Taktik znfrieven. Die 
M inderheit hatte ein neues M itte l, die Be» 
rath»»» zu verzögern und nebenher »och 
einige B  merkungeu zum Z o llta rif zu mache», 
die M  hrheit hatte ein M itte l, die Per» 
schlkppuug wenigstens in gewissen Grenzen 
zu halte». Sobald die Obilrnktio» dies 
merkte, ersann sie einen innen Trick. Sie 
stellte ihre Nückverweisinigsanlräge nicht 
mehr zu alle» Positionen, die ein B-richt- 
erstatter beiprocheu hatte, sondern theilte sie 
s„ G>«Pin», »,» das Sviel «och öfter 
treiben z» können. Indessen die M ehr­
heit sand bald den richtige» Gegen-,,g. 
N ur einmal glückte der Theilnagsconp 
»ach dem Referate des Abg. Sieg, beim 
-weite,.male beantragte die Mehrheit selbst

Rttckverweisuug der übrigen Positionen und 
dann Tagesordnung über alle Attträae. 
M ehr als eine Nebe zu jedem Referat w ird 
also die Linke nicht mehr halten könne». 
Trotzdem w ird  eine gehörige Spanne Zeit 
damit hingebracht werde».

I n  der Donnerstagsitziiug ereignete sich 
eine neue Skaudalszene, die a» Leiden­
schaftlichkeit alles bisher dagewesene überbot. 
Der Abg. Singer zog sich einen zweimaligen 
Ordnmigsrnf z» «»d wurde dann anS der 
Sitzung ausgeschlossen. Da er sich auch dieser 
Maßregel widersetzte, wurde die Sitzung auf 
eine halbe Stunde umerbroche». Während» 
dessen waren Präsident Graf Ballestrei» und 
hj« beiden Vizepräsidenten G raf Stolberg 
und Büsiug, sowie die Führer der Mehrheits- 
varteieu «- «> von Kröcher, D r. Stockmann, 
D r Svahu, V. Normal»,, Gröber zu einer 
Besprechung zusammengetreten, um sich dar­
über schlüssig -« mache», weiches Verhalten 
einzuschlagen sei, um der vom erste» Vize­
präsidenten verfügten Ausschließung deS Abg. 
Singer Folge zu gebe». M au einigte sich 
dahin, vo» d u dem Präsidenten zustehenden 
M itte l»  der Exekution keinen Gebrauch zu 
machen. Obwohl der Aba. Singer auch nach 
der Wiederaufnahme den Saal betreten hatte, 
nah», das Präsidium vo» seiner Gegenwart 
keine N otiz; er erhielt weder das W ort, noch 
durste er an einer Abstimmung theilnehmeN. 
Die Svzialdemokraten hatte» in der halb­
stündigen Pause eine Fraktionssitzuug. Nach 
der Wiederaufnahme verliefen die Verhand­
lungen wieder i» voller Ruhe.

Abg. Golhein (freis. Vag.) hielt als 11. 
Referent eine zweistündige Rede, bei der sich 
das Ha»S vollständig leerte. Räch ihn, regte 
Abg. Bromel (freis. Bgg.) unter Heiterkeit 
der MehrheitSparteie» an, wieder zu der 
Normaldaner der Sitzungen zurückzukehren, 
da deren lange Ausdehnung der Gesundheit 
der M itglieder schädlich fei. Auch das Haus- 
personal »nd die Stenographen litten unter 
der langen Dauer der Sitzungen, sodaß man 
sich bereits genöthigt gesehen habe, das 
Slenographenburean zu verstärken. Der 
Präsident machte darauf aufmerksam, daß er 
sür, das Neichstaaspersonal in gebührender 
Weise gesorgt habe »nd Herrn Vrömel bitten 
müsse ihm diese Sorae auch in Zukunft z» 
überlassen. Um S Uhr vertagte sich das 
Hans bis 7 Uhr m it alle» Aussichten auf

eine lange Nachtsitzung. Vielleicht hat also 
die Doiinerstansitznug schon wieder den Dauer­
rekord der Sitzung vom Mittwoch geschlagen.

Die Vertreter der MehrheitSparteie» 
haben, wie verlautet, der leitenden Stelle 
die feste Zusichern»» »ugrhe» lasse», sie 
würde» alles daran setze», den Kampf «in 
den Z o llta rif, vor allen Dinge» aber die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Reichs­
tage, sowie deren möglichste Sicherung fü r 
die Zukunft dnrchzuiühre». Auch daS P rä ­
sidium soll versprochen haben, seinen Posten 
unter keine» Umständen zu verlasse», sonder» 
auszuharren, möge auch kommen, was da 
wolle. Diese Zusicherungen sollen angeblich 
den Zweck haben, zu Verbinder», daß gewisse 
Erwägungen — nicht in Reichstagskreiseu —  
die sich auf durchgreifende Aenderungen 
richten, nicht festere Gestalt annehmen.

Der jüdische Häuptling der Sozialdemo- 
kratie scheint nun auch schon anzunehmen, die 
Regierung seiner D ikta tur unterwerse» zu 
können. E r forderte am Mittwoch, daß ein 
Negiernngsverlreter z»»i Antrag Kardorff 
Stellung nehmen solle. n»d rie f anS: „W as
ist daS fü r eine Wirthschaft? Is t denn die 
Negier»"« n»r dazu da, m it der Mehrheit 
zu verhandeln?" G raf vo» Posadowsky 
verläßt de» Saal. Da ru ft der Abgeordnete 
Gothein: „D a geht er hin und singt nicht
mehr!" Gothein war früher Bergrath, also 
höherer Staatsbeamter; er ist. wie man sieht, 
infolge der Verbrüderung m it dem Herrn 
Singer auf ein recht niedriges Niveau hinab- 
geinnken.

Die „Freisinnige Zeitung" frägt den „V o r­
w ärts", der höhnisch geschrieben hatte: der
Führer der freisinnigen Vvlkspartei hätte 
jammernd nm den Schutz deS Präsidenten 
gegen die Bcbel'sche Infam ie gebeten: „Hätte 
etwa der Abgeordnete Richter aussieben »nd 
kurzweg dem Abgeordneten Bebel eine Ohr­
feige geben sollen?" —  Der „V o rw ä rts ' ist 
aus diese derbe Frage bis jetzt die Antwort 
schuldig geblieben.

Die Sozialdemokrate» scheinen jetzt zu 
der Ueberzeugung aelangt zu sein, daß sie 
den Reichstag vo» innen heraus nicht mehr 
lahm zu legen vermögen. Sie versuchen es 
»iin demzufolge, einen Druck von außen auf 
den Reichstag durch Massenversammlungen 
herbeizuführen. Ein ähnlicher V  rsnch ist

bereits durch die Jnizenirnng der Massen« 
Petition gegen die Zolltarisvorlage unter­
nommen worden, sebstverstäiidlich gänzlich 
ohne Erfolg, und auch der jetzige Versuch, 
durch Demonstrationen in Versammtungen 
einen Druck auf die Freiheit der Entschließung 
der Neichslagsmehrheit z» übe», w ird  -Weisel- 
loS gänzlich erfolglos bleiben. Die Jnszni« 
rung dieses Versuches liefert der Mehrheit 
des Reichstages den sichere» Beweis, daß sie 
auf dem richtige» Wege ist, die ObstrnktionS- 
bestrebungen der Sozialdemokraien und ihrer 
Handln,iger niederzukämpfen, und daß die 
Zolloppositio» bereits a» dem Erfolge ihres 
parlamentarische» Widerstandes verzweifelt.

Die „Deutsche Tagesztg.' hält eS sür 
Optimismus, zu glaube», daß die Zolltarif« 
Vorlage noch vor Weihnachten vollständig er» 
ledigt werde» könnte. „E s würde schon als 
ein großer Ersolg zu betrachten sei», wenn 
es möglich sein sollte, die zweite Lesung des 
m it dem Zolltarife verbundenen Zolltarif« 
gesetzes in diesen Tagen z» Eade zu führe». 
Eine Beendigung der dritte» Lesung und da« 
m it eine Erledigung der Vorlagen vor Weih­
nachten halte» w ir  sür vollkommen ausge­
schlossen. Das, was die Obstruktion jetzt 
leistet, ist nur ein schwaches Vorspiel zu dem, 
was sie bei der dritten Lesung leisten w ird. 
Ohne vorherige Aendernug der Geschäfts­
ordnung sind ih r so v i'le  Möglichkeiten zur 
Verschleppung und Verzögerung gegeben, daß 
sie, ohne sich übermäßig anzustrengen, die 
Durchberathnng wochenlang hinziehe» kann. 
N ur ein M itte l giebt es, die Erledigung deS 
Zoiltarisgesetzes »»bedingt -n sichern: eS ist 
»nd bleibt die Kündigung der Handelsver­
träge. E rfo lg t diese Kündigung, so H it die 
M inderheit kein Interesse mehr, die Be« 
rathung aufzuhalten; im Gegentheil, ist ih r 
die Hoffnung genommen, daß die jetzigen 
Handelsverträge verlängert werde» können, 
dann mutz sie in ihrem eignen Jntereffe da« 
für sorge», daß die Grundlage zum Ab« 
schlusse neuer Handelsverträge geschaffen w ird. 
Ersolgt die Kündigung nicht, so trage» die 
verbündeten Regierungen eigentlich die alleinig« 
Schuld an dem Scheitern der Zollreform, 
einmal >veil sie die Borlage» trotz der A ii- 
küadiguug in der Thevurede des Kaisers zu 
spät eingebracht habe», und zweitens weil sie 
aus unbegreiflichen Gelinde» darauf ver« 
zichten, das einzige M itte l anzuwenden, durch

E c k .
Novellette von H. W a r r i n g .

-----------  (Nachdruck verboten.»
Die Sonne stand schon so tief, daß ihr 

leuchtende Scheibe den Wasserspiegel zn bl 
rühre» schien. Sie schwamm in einer F l, 
von Licht und Glanz und verwandelte da 
unter ih r flutende Meer in eine leicht bl 
Wegte Flä.h« flüssigen Goldes. Geblendl 
schloß sich daS Auge vor dieser Fülle de 
Lichts —  aber der lenchtende B a ll sank lies« 
«nd tiefer —  von links her, wo die Lau! 
sp tze Brüsterort im Abenduebel pei 
dämmerte, kamen «rane Schalte» heran«, 
zogen, die das flüssige Gold m it dttnke 
Violetten Streifen durchsetzte». Die rv tt 
G lut wurde blasser und verwandelte sich al 
mählich in ein tiefes Orange. Das matt 
Bla» deS Himmels tra t wieder wehr he.vm 
je tiefer die Scheibe sich senkte. I  tzt wa 
sie nur noch ei» Halbrund — jetzt ein schwac 
lenchlender S tre if am Horizont — »nd setz 
war sie ganz versunken in der F lu t, die sü 
Minuten noch von der zitternden Helle de 
untergegangenen Glanzes bestrahlt wurde.

Durch den Schwärm der Badegäste, di 
sich. wie abendlich, zu dies. IN Schauspiel vei 
sammelt hatt.,,, ging eine Regung, wie ei 
«nfathmen nach schweigender Span»,IN,
man sich von den Sanddiigel», di
mau sich -ir bequemen Sitzen bernericbtt 
halte. Die Damen schüttelten den Sand vo 
ihre» Kleidern — man sprach davon an 
dem Korso die Abeiidmnsik zu hören. De 
Strand wurde nach n»d nach menschenleer 
die Stimmen verhallten in der Ferne, « „ 
nur das leise Rausche» der regelmäßig kom

inenden Welle» blieb als einziges Geräusch 
zurück.

Ein wenig abseits von dem großen 
Schwärm hatten sich zwei junge Mädchen im 
Sande gelagert. Schulter an Schulter ge- 
lehnt, hatten sie in stillem Schaue» dagesessen. 
Auch als die andere» aufbrachen, hatten sie 
sich nicht angeschlvssen, sondern verharrte» 
schweigend, die Blicke »»verwandt ins Weite 
gerichtet. A ls auch der letzte Funke ver­
löscht war und die zarte» Töne des Blau 
nud Rosa, die »och über de» Wasser» schweb­
te», allmählich von grauen Nebelschleier» 
ausgelöscht wurden, wandte die eine ihre» 
braunen Kopf ihrer schöne», blonden Gefähr­
tin zu, die noch immer «»beweglich saß „nd 
träumerisch in den stets dunkler werdenden 
Abend schaute.

„Das war schön, wunderschön", sagte sie, 
und ei» tiefes Aickathinei, der Befriedigung 
kam von ihren Lippen, „und morgen w ird 
wieder ein io herrlicher Tag anbrechen, ei» 
Tag m it Sonnenschein und Wellenrauschen 
Und Wir glücklichen Menschenkinder werden 
ih» genießen, wie diese ganze herrliche Zeit, 
die w ir  hier verlebt haben."

„Und die i» ei» paar Tage» ih r Ende 
erreichen w ird ',  sagte die andere und wandte 
langsam das zarte Gesicht ihrer Gefährtin zn. 
Um den schön geschnittenen Mund zuckte eS 
wie von bitteren und schmerzlichen Gedanke».

„W as währt ewig in der W e lt? ' fragte 
die Braune m it fröhlichem, leichtherzigem 
Lachen, das zart und silberhell durch de» 
Abend klang „ ,v lr  wußten eS ja, daß unsere 
schone Freiheit nur ein paar Wochen dauern 
kann. Es soll doch nur eine Erholung sein,

und nach der Erholung kommt doch wieder 
die Arbeit und die P flich t.'

„Und die jammervolle, gr aue Alltäglichkeit!'
„O , M ara , so solltest Du nicht spreche», 

Dn, die Du in eine» große» Familienkreis, 
zu Vater nnd M u tie r zurückkehrst. Wen» 
ich imstande wäre» Dich »m etwas zn be­
neiden, so wäee es darum, daß d» Geschwister 
hast. Wie viele hast Du, sür die Du sorge» 
die Dn lieben kannst!"

„Das klingt sehr hübsch, liebste Hanna, 
aber in Wirklichkeit ist die Sache doch nicht 
so schön »nd gemüthlich. Da ist immer eiuer, 
der etwas vo» D ir  w ill —  D» glaubst nicht, 
was diese Junge» brauchen! Und sie und 
ihre Erziehung gehen alle» voran, immer 
heißt es: daS »»iß sein, den» ih r ganzes 
Lebe» hängt davon ab, ih r Glück, ih r F o rt­
kommen. Und ich muß mich immer beschei­
den — immer zurückstehen!" Ih re  Lipp n 
bebten, nud in ihrer Stimme zitterten Thr äne».

„D n zweifelst doch nicht an der Liebe 
deiner E ltern?" Hanna blickte ih r m it er­
schreckten, vorwrirssvoUen Augen i»s Gesicht.

„An ihrer Liebe? — nein! Sie haben 
mich gewiß lieb — aber was h ilft das? 
Wie die Verhältnisse nun eiumal liege» — 
so ein Geheimrathstitel klingt ja ganz hübsch 
— aber wen» das Vermögen nur klein ist — 
ach, Hanna, es ist znm Verzweifeln! Alles 
so klein, so eng, — überall stößt man sich —  
überall heißt es: sich beschränken —  sich be- 
scheide»! Nie etwas volles, ganzes — immer 
fehlt etwas daran!"

„Und w as fehlt denn an den schönen 
Woche», die du hier verlebst?"

»Daß sie zu schnell zu Ende gehen. Kaum

habe ich angefangen zu leben, so heißt eS: 
geling! — wieder zurück in die Enge!"

„D u hättest D ir  deinen Aufenthalt hier 
verlängern können» wenn Du Dich etwas 
bescheidener eingerichtet, nicht die theuerste 
Pension gewählt hättest."

„Nein, ich danke! Ich kann nicht tropfen­
weise genießen. Einmal wenigstens wollte 
ich aus dem Vollen schöpfen!"

Sie stand auf nnd reckte sich in die Höhe, 
die schönen Arme hoch emporhebend. Sie 
war hoch und schlank gewachsen, wie eine 
Palme. Der feine Kopf, die regelmäßige» 
Züge, das herrliche Golvhaar machten sie 
zn einer bemerkeiiswerlhe» Schönheit. Auch 
Hanna hatte sich erhoben, sie war etwas 
kleiner, als die Gefährtin, aber schlank und 
feingliedrig. Aus einer» sympathischen Ge­
sicht blickten schöne, braune Augen unter 
braunem Lockenhaar warm und heiter in 
die Welt.

„Und jetzt «ach Hause', sagte sie, „mein 
Mütterchen w ird schon aus mich warte».'

„W ie gedenkst Dn den Abend zu ver­
leben. —  Hnst Dn etwas vo r? ' fragte 
M ara, als beide »eben einander de» Strand­
weg hiiiausschritten.

„Gewiß! W ir werde» noch ein Sliind« 
chen die Abendluft genießen, mein M ütter- 
chen und ich. Da»» kommen »och die kleine» 
Mädel miserer junge» W irihslente zu uns 
— allerliebste kleine Krabbe» — ei» Pärchen, 
so frisch und rn»d, wie R  nterS M in ing  und 
und Lining. Und dann bringe ich mein 
Mnttcheu zu Bett. Gottlob, eS geht besser 
m it ihrem arme», kranken Fuß, die M oor­
bäder bekommen !ür vortrefflich.'



das ein Zustandekommen dsr Reform gesichert 
würde.« ______________________________

Volt tische Tagesschan
I n  der Mitiwochsihnng des ö f te r»  

r e i c h i s c h e »  Abgeordnetenhauses führte 
der Unterrichtsminister v. Harte! in  Beant­
wortung einer Interpellation Marchet aus, 
daß französische Jesuiten um Bewilligung der 
Niederlassung i» Wien oder Umgebung bis 
zur Stunde weder eingekommen seien, noch 
zufolge den an kompetenten geistlichen Stellen 
eingeholten Inform ationen ein solches Projekt 
jemals i» Erwägung gezogen worden sei. 
Der M inister bezeichnet sonach das in der 
In terpe lla tion enthaltene Gerücht, französische 
Jesuiten beabsichtigten, iu der Nähe von Wien 
ein Grundstück zn kaufen, als gänzlich un­
begründet.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Depntirte»- 
kammer brachte am Donnerstag Sonnino 
eine» Gesetzentwurf zugunsten der südliche» 
Provinzen Siziliens und Sardiniens ein und 
begründete denselben unter dem Beifall der 
Rechten und des Zentrums. M inister Car- 
cano erklärte, es sei nicht der Augenblick, 
über die Fonds zu berathen, welche der Ge­
setzentwurf Sonninos erheische, der von dem­
selben Geiste getragen sei, wie der Entwurf 
der Regierung; er beschränke sich darauf, zn 
erklären, daß die Regierung die Frage der 
Südproviuzen als ei» verwickeltes Problem 
ansehe, das nicht durch ein Stenergesetz, 
sonder» nur durch eine Reihe von Maßnahmen 
wirthschaftlicher und sozialer A rt gelöst wer­
den könne. Redner hob sodann die W irk­
samkeit der von der Regierung vorgeschlage­
nen Maßnahmen hervor, die namentlich auf 
die Südproviuzen sich erstrecken. Trotz der 
Verschiedenheit der Gesetzentwürfe der Re­
gierung und Sonninos sei die Regierung ge­
neigt» unter großem Vorbehalte den Gesetz­
entwurf Sonninos in Erwägung zu ziehen 
und ihn der Kommission zu überweisen, welche 
den Entw urf der Regierung prüft. (Lebhaf­
ter Beifa ll.) Nachdem Sonnino seine Z u­
stimmung zn diesem Vorgehen ausgesprochen, 
genehmigt das HanS die Ueberweisnng an 
die Kommission.

Die „Gvod Hope« m it C h a m b e r l a i n  
an Bord. ist Donnerstag früh m it geringer 
Verspätung wegen schlechten Wetters, in 
P o r t  S a i d  eingetroffen.

Zwischen K n b a  und A m e r i k a  w ird, 
wie der „Times« ans Havannah von» M it t ­
woch telegraphirt w ird, ein ReziprozitätS- 
vertrag wahrscheinlich am Freitag unter- 
zeichnet, durch den «ine Zoll-Reduktion von 
20 Proz. fü r alle kubanischen Produkte, die 
in Amerika eingeführt werde», eintreten soll, 
und fü r amerikanische Erzeugnisse, die nach 
Kuba im portirt werden, eine gleitende Skala 
von 20 bis 60 Proz.

Der frühere Präsident von B r a s i l i e n  
Moraes Barros ist am Mittwoch in  P ira - 
cicaba gestorben.

Die zur Prüfung der kriegsgerichtlichen 
Vernrtheilnngen in S ü d a f r i k a  eingesetzte 
englische Kommission hat am Dienstag ihren 
Bericht veröffentlicht. E r bildet nach der 
„Franks. Ztg.« eine 795 Namen enthaltende 
Liste. 722 Namen gehören znr Kapkolonie. 
59 zn Transvaal und Oranje-Freistaat und

„Und dann?«
„Dann sitze ich noch eine Weile allein in 

der Veranda n»d durchlebe noch einmal in 
der Erinnerung den schönen, genußreichen 
Tag. Zuweilen lese ich noch ein halbes 
Stündchen oder mache Handarbeiten. Und 
dann schleiche ich mich leise inS Bett, um 
mein Mütterchen nicht zn stören.«

„Und morgen geht es ebenso?«
„Ja , morgen stehe ich früh auf «nd mache 

einen Spaziergang in den Wald, ehe M ntting  
mich braucht. Dann freue ich mich über den 
lange», schönen Tag, der vor m ir liegt, ein 
Tag m it Sonnenschein nnd herrlicher frischer 
Luft, m it Wellenranschen und frohen Menschen­
gesichtern.«

„Und damit bist Du zufrieden? Das soll 
unsereiner Leben nennen? — Ich thue es 
nicht, ich w ill etwas anderes haben —  Freude 
—  Genuß -  Glück!«

„Glück?* fragte Hanna gedankenvoll. 
„W as ist Glück? Jeder hat eine andere 
Vorstellung vom Glück. Welche zum Beispiel 
hast Du?«

„Das weiß ich ganz bestimmt, und ich 
weiß auch, daß es endlich kommen w ird  — 
kommen muß! Ich fühle, daß ich dazu ge­
schaffen bin, daß das Schicksal es mirschnldig ist!«

„D n vergißt, M ara , daß das Glück un­
abhängig ist von äußeren Verhältnissen. Es 
kommt von innen heraus, es ist, Gott sei 
dank, nicht a» Glanz, Reichthum oder hohe 
Stellung gebunden. Mein Mnttchen sagt 
immer: es giebt schon hirnieden eine ans» 
gleichende Gerechtigkeit. I n  bescheidenen Ver­
hältnissen giebt es oft eine unendliche Fülle 
von Freuden, die der auf den Höhen des 
Lebens stehende nicht kennt.«

(Fortsetzung folgt.)

14 zn Natal. Bei den 198 Verurtheilte» 
sind die Urtheile ungeändert geblieben. 476 
Urtheile sind gemildert und 119 Verurtheilte 
sind ganz freigesprochen. Zn 328 Fällen war 
ursprünglich Todesstrafe verhängt, doch waren 
davon viele Fälle zu Zwangsarbeit gemildert 
worden. Nun hat die Kommission noch 
weitere Milderungen eintreten lassen nnd 34 
ursprünglich zum Tode verurtheilte Personen 
sind jetzt ganz freigesprochen. Die Namen 
sind fast ausschließlich solche von Afrikandern 
und Buren. Dazu kommt eine kleine Zahl 
Deutscher. M ax Treinert aus Berlin  erhielt 
fü r Brandstiftung und Gewaltthat statt der 
Todesstrafe sieben Jahre Zwangsarbeit. M ax 
Ernst Henschel für Hochverrath und Neu- 
tralitätsbruch sieben Jahre Gefängniß und 
250 Pfund Geldstrafe, R. C. W . Berndt 
fü r Verrath statt Todesstrafe fünf Jahre 
Zwangsarbeit, Oskar Ganter fü r Hoch­
verrath und Neutralitätsbrnch statt Todes­
strafe zwei Jahre Gefängniß, W. A. Laeschke 
für Verrath statt der Todesstrafe drei Jahre 
Zwangsarbeit und Anton Hermann Liedig 
für Hochverrath «nd Neutralitätsbrnch sechs 
Monate Gefängniß m it harter Arbeit.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. Dezember 1902.

—  Wie aus BreSlan von zuständiger 
Seite mitgetheilt w ird, hat Seine Majestät 
der Kaiser wegen einer Augenentzündung 
die Reise nach Trachenberg nnd das Essen 
beim BreSlauer Kürassierregiment auf­
gegeben.

— Der Posten eines Kolonialattachees ist 
nach einer Laffan-Melditng bei der deutsche» 
Botschaft in P aris  neu geschaffen worden. 
Dem als Begleiter Wißmanus bekannten 
Geh. Legationsrath Bum iller ist diese Stellung 
übertragen worden.

— Heute fand eine Sitzung des BnndeS- 
raths statt.

—  Für die vom Reiche geschaffene, ihrer 
Vollendung entgegengehende „Ständige Aus­
stellung fü r Arbeiterwohlfahrt« ist ein Bei» 
rath gebildet worden, der gestern unter dem 
Vorsitze des Grafen Posadowsky die erste 
Sitzung abhielt. Die Verhandlungen wurden 
durch eine Ansprache des Vorsitzenden eröffnet. 
Die Ausstellung solle, so führte er ans, vor 
allem auf dem Gebiete der Unfallverhütung 
in den betheiligten Kreisen der Arbeitgeber, 
der Arbeiter» der Ingenieure und anderer 
Sachkenner anregend nnd belehrend wirken 
und so znr V ertiefn«» der anf diesem Ge­
biete bervortretenden Fragen beitrage». Durch 
die öffentliche Zurschaustellung einer Anzahl 
todter Maschinen, die bei dem ständige» 
Forschreiten der Technik vielleicht nach einigen 
Jahren zn dem Werth alten Eisens Herab­
sinken würde», könne dieser Zweck nicht er» 
reicht werden. Bleibenden Werth könne die 
Ausstellung vielmehr nur dann behalten, 
wenn sie dem Beschauer in «»unterbrochenem 
Wechsel stets die neuesten Erfindungen znr 
Verhütung von Unfällen vorführe, nnd wenn 
sie die Gelegenheit biete, die Wirkungen der 
ausgestellten Schutzeinrichtungen während des 
Betriebes der gefährdenden Maschinen z» be­
obachten. Ergänzend hinzutreten müsse ferner 
die praktische Erläuterung der einzelne» 
Schaustücke durch belehrende Vortrüge für 
Arbeitgeber nnd Arbeiter. Die Aufgaben 
des Ins titu ts  sollen indessen nicht auf die 
Unfallsverhiitung beschränkt werde», sondern 
die allgemeinen Fragen der Gewerbehygiene 
umfassen. Neue Einrichtungen znm Schutze 
gegen die sogenannten Gewerbekrankheiten 
würde» in gleicher Weise zur Ausstellung ge- 
laugen.

— Die B ü r g e r m e i s t e r -  und die 
Stadtrathswahl, die am Donnerstag Abend 
6 Uhr von der Berliner Stadtverordneten­
versammlung vorgenommen wurde, hat das 
Ergebniß gehabt, das nach den Vorverhand­
lungen sicher angenommen werden durfte. 
Znm zweiten Bürgermeister wurde der N -  
giernngsrath D r. N e ic k e  g e w ä h l t ,  -««» 
besoldeten S tadtrath der bisherige »»besol­
dete S tadtrath Fischbeck. Die Wahl Reickes 
erfolgte m it 114 von 120 abgegebenen 
Stimmen. S tadtrath F>schbeck erhielt 73 
Stimmen, während 48 weiße Zettel abgegeben 
wurden.

— I n  Berlin  ist der Preis fü r Wurst 
und feinere Fleischwaaren bedeutend herab- 
gegangen, n. a. Leberwnrst von 80 anf 65 
P f., Schlackwurst von 1,60 anf 1,15 Mk. pro 
Pfund.

Bresla«, 2. Dezember. Die Arbeiterschaft 
der großen BreSlaner Aktiengesellschaft für 
Eisenbahnwagenbau beschloß, wie dem „Lokal- 
nnz.« berichtet w ird, in öffentlicher Ab­
stimmung m it großer Mehrheit, bei dem 
kurzen Besuch des Kaisers in Bresla» am 
Freitag Spalier zn bilden und dem Kaiser 
durch eine Deputation ih r Einverständniß m it 
der bekannten Kaiserrede in Esse» nach 
Krupps Beerdigung ausznsprechen.

Parlamentarisches. '
Zn einem Souper hatte Präsident G raf 

Ballestrem fü r Donnerstag Abend 7 '/, Uhr 
da« Bureau des Reichstags geladen. Anf 
diese Veranstaltung wurde die Anberaumung 
des Beginns der Sitzung am Donnerstag schon 
auf 10 Uhr Vorm ittag zurückgeführt. Das 
Souper ist aber fü r Donnerstag Abend abge» 
sagt und anf Freitag verschoben worden.

Znm Namensfest des Grafen Franz von 
Ballestrem hat die Zentrnmspartei demselben 
nach der „Germ.« im Präsidialzimmer einen 
Rosenstrauß gewidmet.

Eine besondere Verpflegnugsstatio» ist für 
die Diener des Reichstags am Donnerstag 
eingerichtet worden.

Der Abg. Bebe! hat aufgrund des § 60 
Abs. 4 der Geschäftsordnung des Reichstages 
Einspruch gegen einen ihm gestern ertheilten 
Ordnungsruf erhoben «nd Präsident G raf 
Ballestrem bringt diese Thatsache durch be­
sondere Drncksache den M itgliedern znr 
Kenntniß. Ueber einen solchen Einspruch hat 
gem. ß der angezogenen Bestimmung der 
Geschäftsordnung der Reichstag ohne D is­
kussion zn entscheiden. Es soll das morgen 
geschehen. Der Ordnungsruf w ar Bebe! vom 
Vizepräsidenten Grafen Stolberg ertheilt 
worden, weit er eine Aeußerung des S taats­
sekretärs Grafen Posadowsky als «»passend 
bezeichnet h a t t e . ______________ _________

Vorschriften, bete. Behandlung 
von Gefangenen.

Der Jnstizminister und der M inister des 
Innern haben folgende allgemeine Vorschriften 
über die Behandlung von Gefangenen nnd 
vorzuführenden Personen anf dem Transport 
erlassen:

Strafgefangene und in  Korrektionshaft 
befindliche Gefangene dürfen auf einem 
Transport nur gefesselt werden, wenn es 
wegen besonderer Gefährlichkeit ihrer Person, 
namentlich znr Sicherung anderer, oder wegen 
der Gefahr einer Selbstentleibiina oder wegen 
Flnchtgefahr nnerläßlich erscheint. Flächige- 
fahr w ird  bei männliche» zu Zuchthaus ver- 
urtheilten Personen regelmäßig vorausgesetzt. 
Gefangene, die sich im Besitze der bürgerliche» 
Ehrenrechte befinden, sollen in der Regel m it 
andere» Gefangenen nicht zusammengefesselt 
werden. Is t  dieses nicht zu umgehe», so 
dürfen sie m it Gefangenen, welche die 
bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen, nicht 
zusammen gefesselt werden. B ei Anordnung  
der Zusomolenfefietnug ist anf die Persönlich­
keit, die Lebensstellung und die Strafthaten 
der Gefangen«», soweit irgend tb » « "» . srnck- 
ficht zn nehm-».

Die Entscheidung über die Fesselung nnd 
die A r t ihrer Ausführung w ird  vom V or­
stände der Anstalt, von welcher der T rans­
port ausgebt, nach sorgfältiger Prüfung im 
einzelnen F a ll getroffen. Der den Trans­
port ausführende Beamte darf während des 
Transports ohne Anweisung die Fesselung 
»nr vornehmen, wenn unvorhergesehene Um­
stände eintreten, welche die Anwendung der 
Maßregel aus den in Absatz 1 angegebenen 
Gründe» unerläßlich erscheinen lassen.

Die vorstehenden Grundsätze finden anf 
Untersuchnngsgefangeue insoweit Anwendung, 
als nicht im einzelnen Fall der Richter über 
die Fesselung Bestimmung getroffen hat. 
Bon der in Ermangelung einer solchen Be- 
stinlinuug durch den Vorsteher des Gesäng- 
nisses angeordneten Fesselung ist dem Richter 
alsbald M ittheilung zn machen.

Den Untersuchungsaesattgenen sind gleich­
zustellen diejenigen Personen, welche aufgrund 
der Gesetze, insbesondere der Prozeßordnungen, 
zwangsweise vorgeführt werden; soweit die 
Vorführung nicht von einem Richter ange­
ordnet ist, steht die Entscheidung der die V or­
führung anordnende» Behörde zn.

Auf Personen, die von der Polizei auf­
grund eines Haftbefehls verhaftet oder vor- 
länsig festgenommen sind, oder die sich in 
Polizeilicher Schutzhaft befinde», finden die 
in Absatz ausgesprochenen Grundsätze An­
wendung. Die Entscheidung über die Fesselung 
nnd die A r t ihrer Ausführung w ird van der 
Polizeibehörde, nnd, solange die Verhafteten  
diesernochnichthabenvorgesührtwerdenkönneu. 
von dem Polizeibeamten, dessen Versiignng 
sie unterstehen, getroffen. Dieser hat die 
etwa vorgenommene Fesselung unter Angabe 
der Gründe sofort nach der Vorführung zu 
melden.

Bei den nicht m it Zuchthaus oder m it 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraften 
Personen hat die Transportbehörde die 
Frage, ob sie gesondert oder im Samniel- 
transvort zu transportiren sind, m it Rücksicht 
anf ihre Persönlichkeit, ihre Lebensstellung 
und die A rt der S tra ftha t sorgfältig -n 
Prüfen nnd etwa in dieser Beziehung ge­
äußerte Wünsche nicht ohne weiteres abzulehnen.

Lokalnachrichtell.
Thor«, b Dezember 1vl>2.

-  <Bom We t t e r ) .  Die Kälte, die gestern 
auf 17 Grad gestiegen war» läßt nach. Wie der

Temperatnrbericht ans Nordschwedeu erkennen 
läßt. zieht der Winter, nachdem er ein Fortisstmo 
von 32 . 2 Grad gespielt, nnumebr doch etwas 
mildere Saiten auf; in tzaparanda zeigt« das 
Thermometer gestern »nr noch 20 Grad. Danach 
märe zn hoffe», daß in den nächste» Lage» die 
Kälte sich unter 10 Grad halten wird. Auch dies 
ist noch genug, nm die Mahnung z» I recht­
fertige». in diesen Tagen der Armen und Noth- 
leidenden zn gedenken nnd ihnen nach Kräften 
hlnweaznheifen über die Winterzeit. Anch der 
Nothleidenden in der Thierwelt. Wen» der Rücke» 
der Pferde bereift erscheint. Wie ma» l» diese» 
T°gen beobachten konnte. sg fällte dies doch für 
t»e Bescher eine aemiarnde Veranlassung sein. die 
armen Tknere mit enier Pferdedecke zu versihen. 
Anch die Wiederholung der Mahnnna: ..Gedenkt 
der Vögel!" ist in diesen Tagen Wohl am Platze. 
Eine Speckschwarte, so angebracht, daß die BSgel 
ste sitzend «»picken könne», ohne das Gefieder zn 
d- frierenden Voaelwelt. besonders
den Meisen, Nets hoch wilirounnen. «„L
selbst hatten w ir «och einen Wunsch an die Direk- 
tion der „Elektrischen" zn richten, anf dessen E r. 
fsittnna wohl gerechnet werden darf, obwohl die 
Geschäfte in dem kalten Sommer die Straße,,- 
bahnverwaltung zn neuen Ansgaben nicht eben 
aeneiat gemacht haben werden. Es liegt doch auch 
im Interesse der Bahn. die Fahrgäste etwas mehr 
gegen Kalte zn schlitzen, als bisher der Fast ge­
wesen. Wenn Heizung nnthnalich ist, so sollte 
wenigstens, wie es in anderen Städten geschieht, 
ein Tepv'ichstreifen znr Rücke,,deck,,,,g angebracht 
nnd vielleicht auch noch eine Fußdecke gelegt 
werden. Auf den Dortmunder Linien ist dadurch 
ein leidlich gem'igender Ersatz flir die Heizung ge­
schaffen worden.

— (Z u r  l et zten S t a d t v e r o r d n e t e n -
si tzuna) erhalten w ir aus Lehrer-kreisen folgende 
Zeilen: Zn Punkt 24 des Berichts iiber die
Sitzung der Stadtverordneten ist wohl zu be­
richtigen. daß der Wohnnngsgeldzuschnh für ver­
heiratete Mittelschnttehrer nur 400, nicht 500 Mk. 
beträgt wie im Bericht angegeben. — W ir be­
merken hierzu, das; der Referent in der That von 
einem Wohnn,,gsgelde von 400 M k. siir Unver­
heiratete und 600 Mk. für Verheiratete ge­
sprochen hat.

— ( D e r  H e r r e n a b e n d  d e r  F r i e d r i c h  
Wi l he l m- Schüt z enbr üder scha f t ) .  der gestern 
Abend im kleinen Saal des Schützenhanses abge­
halten wurde, zeichnete sich, wie stets, durch eine 
gewisse kernige Eigenart aus. Schon durch daS 
ankere des Programms, das eine erstaunliche 
Länge — es fehlte nicht viel an einem halben Meter 
— auswies. Die Länge entsprach dem Reichthum 
desgeboteueu: 20 Nummern, darunter eiu „Thor* 
uer Lokalkouplet". mit der Vision eines Mvckera- 
ners. „Tboru als Vorstadt der znr Großstadt ae- 
wordenen Mocker, die Einaemeindnna in Mocker 
uachsncheud". ferner „Auftreten des bernymten 
Schuellmalers Signor, Bellachini ans Schmie- 
rini" und anderer „italienischer" Größen, GesaiwS« 
vortrage, eine theatralische Vorstelln,,« »Der 
philosophische Schuster" nnd sehr gelungen darge­
stellte Lichtbilder. Wo Lichtbilder sind» da sind 
indessen auch Schattenbilder, die jedoch mit AU 
kräft'gem Pinsel gemalt waren, UM nicht zarter 
anaelegieu Naturen etwas anf die Nerven zn 
fallen. Das Essen war. wie stets rm Schützen- 
hanse, ganz attsaeLeicknet; eine Wurstlotterie 
sorgte daMr-. nnch die Gattinnen. wenigstens
die der glücklichen G ew inn er, bei dein Derrenabeny
nicht ganz leer ausgingen.

— ( V e r b a n d  deutscher  Post -  u nd  T e l e -  
a r a p h e n a f s i  st en te u . O r t s v e r e i  n T b o rn .)  
I n  der gestriaen Monatsversammluna irn ArtnS- 
hofe, die „nr mäßig besucht war, hielt Herr M itte l-  
schullehrer Dreher einen Vortrag über den Be- 
^»utenwohnnugsbgltverein. welcher in Tborn neu- 
gegründet ist. Herr Dreher ertheilte Auskunft 
lil>7r Mitgliederzahl. Stand der Kasse. Angebote 
von Darlehen und Bauplätzen, voeanssichtliche 
Bauart „ud M ie tp re is e . Zum Schluß forderte 
er znm B eitritt in den Verein auf. Für seinen 
interessanten Vortrag erntete Herr Dreher Dank 
und B efa ll.

— ( D e r  H a n d w e r k e r h e r e i n )  hielt gestern 
im großen Saale des Schützenhanses eine Sitzung 
ab, zn der viele Gäste erschienen waren. Besonder- 
zahlreich war die Damenwelt vertreten Herr 
Mittelschnllehrer Lnckan hielt ei„en Vortrag  
„Deutsche Lhrik der zwei letzten Jahrzehnte". Der 
Redner sprach weniger über die einzelnen Dichter, 
er ließ dieselben vielmehr selber reden. Nach der 
Periode der Klassiker und Romantiker wurde kein 
Gebiet der Poesie so ver-ackläfstot. wie die Lhrik. 
Nur Geibel. Wolfs „nd Scheffel pfleaten sie. Durch 
die scharfen Witze der „Fliegenden Blätter" waren 
die lyrischen Dichter sogar etwas anrüchig ge­
worden. I n  den letzten Jahrzehnten ist ein be­
deutender Aufschwung zn verzeichnen. E r begrünt 
mit Freiherr Detlow von Liliencron, der unter 
traurigen Umständen, die er allerdings meist selbst 
verschuldet, in der Nähe von Hamburg lebt. W,e 
bei Goethe so kommt in seinen Gedickten nur 
Selbsterlebtes und Selbst efnbltes znm Ausdruck, 
weshalb sie an Tiefe der Empfind»,na von keiiiem 
übertroffen werden. Direkt ans dem Leben gegriffen 
sind auch die Lieder des Arno .Holz. Das Geweht: 
„So war auch er" wird stets einen tlefen Eurdrnck 
'unterlassen. Ein Beispiel des lib^tr,ebene,, 
Naturalismus liefert Wilhelm Arndt. Diese N,ih-
Iiina "nirde von der romantische» N»d symbolische» 
aba-ldst, die sich indessen bald ins Barocke ver­
irrte. Rhthmiis und Reim fielen weg. die Sprache 
wurde »uverstä' blich. T> e'fl>ch wird diese RIch. 
tnua von Otto Ernst i" feinem D ram a: „Jugend 
nm, bente« aeaeißelt. E''I»'änliche Vertreter dieser 
Richtung sind: Richard Debmel (der übrigen« von, 
Vortragenden zu Kort beurtheilt worden ist>. Ba»l 
Scheerbarth. der für eine böhmische Zeitschrift 
fo!a«»de unsterbliche Gabe stiftete: „Murkst chn 
ab. den Europäer, murkst ihn, murkst ihn, murkst 
ihn ab!" und Gustav Falke, der gesundeste von 
allen. I »  gewissem Sinne gehört bierhcr auch 
Ge.hart Kanptwann. der i» seinen Dramen oft 
lyrische Töne anschlägt, wie z. B . lm Engeilied in 
„Sannele«. Einer gemäßiaten Richtung gebore,, 
an: Avenarins. HanS Be,.s»ia»n. dessen Vater 
Beamter in Tborn gewesen ist. Karl Vanseiow, 
Otto Ernst. Karl Busse, der allerdings G "bel 
»achabmt. und der vollendetste: Ludwig Jaco- 
bowski. Abseits vo" allen Richtungen siebt Prinz  
Emil Schiinaich von Carolatb. durch dessen Pr.üee» 
ein tiefer Weltschmerz klingt. Ablehnend verhalt 
sich der Redner gegen Wals. bei dem er nur dw 
Glatte der Verse gelten läßt, Nndols Bannibach 
„nd Teniabn. bei dem nnr h' E is tllche«  
Sache» von Werth stutr Znm Schluß sprach oer 
Vortragende über die Lhrik unserer Frau«»' die



voll der Uhland'schen Mahnnng: «Singe, wem 
Gesang gegeben!" etwas sehr ausgiebigen Gebrauch 
machen. Erwähnt wurden Johanna Anibrosins. 
me vielfach überschätzt und durch geschickte Re­
klame und hohe Protektion über Gebühr erhoben 
worden ist. Isolde Kurz. ferner Anna R itter, von 
Vreßftinnneu kür die beste Lhrikeri» der Gegen­
wart erklärt. M arie  Madelaine und Agnes Miedet. 
Den größten Theil der Poesieen müsse man mit 

Namen Dirnenlhrik bezeichnen. Zum Schlosse 
der Redner, die Gedichte neuerer Dichter 

A " .  . d a m i t  dieselben nicht Noth leiden 
-rn» an» a^En» eine Sammlung für eine» Lilieu- 
kn°r-i "Us ganz Deutschland ergebe» habe.

trauriger Beweis, wie man bei »ns 
.Sehr emvsehleuswerth seien die 

^  n ^  Busse, von Löwenberg:
Ne e Lied- k !!^ ^ 7^ 'K " >'"d Von Jacobowski:

Letzteres Buch kostet 
sehr b - ik ^ E u 'e  Besprechung des Vortrages. der 
x ? E " l> lg  ausgeuoinmen wurde, fand nicht statt

^  Bildung des Grnndeises wnrde
v«>ch Herr» Rektor Lottig eii.gehend beantwortet.

— l B e r e i  „ d e r  d e u t s c h e n  K a u f l e u t e )  
Der zu der gestrigen Sitzung anberaumte Vortrug 
des Herrn Pvlzin innnte leider ausfallen, doch 
Wnrde von einem andere» Miigliede hierzu aus­
geführt. daß die sozialdenwkrmische Partei sich 
aus dem letzte» Parteitage in München auch für 
erne Verstaatlichung der A>beitsiosenve>sicher»»g 
aussprach. obgleich grade die Berufsvereiue be­
rufen sind. diese Aufgabe zu lösen und sie auch 

Staat lösen könne. Als Beispiel 
an welcher z B  "l.n n^'" der deutschen Kaufleute

eigenen M itte ln  die Snm.ne v m "  m»«» A "

8KL L -  « L ' L L ? Zeinen solche» in der holländischen Sprache. NnteA 
richtsleiter Herr de Vries hat sich I» liebens- 
würdiaer Weise bereit erklärt, das Honorar dem 
Verein zu gemeinnützigen Zwecken zu überlasse». 
Bon einevElnrichtung von Cpiachknrscn in englisch 
m ',s""öosich winde abgesehen, da die hiesig, 

»Berlitz Schooi das vorhandene Bedürfniß 
dcckt nnd über wirklich gnte Lehrkräfte verfügt, 
^ ' . „ .^ . . " u  Januar statifindenden Generalver- 

^"det die Vurstandswahl statt und 
a,!sgestellt.^^ Elbeii setzt schon eine Kandidatenliste

B e w o E r  d -? 2  « « k o b s v o r s t a d t . )  Wie die 
die de, ^ e  .^ 'I"> er Vorstadt, so fühlen sich auch 
höchst sti^»,n??dm^tadt von der Postverwaltnng 
um eine^m-krEbriich behandelt und sind bereits 
k'-'neko «nie.. Ä '"  d-r vostalische» Verhältnisse 
'st es di e<w?s gerechtfertigt ist. so

äbrik S ä "dE rie lle r Anlage» -  Seifen-
Sägewerk. Schlachthaus, sowie

e ner m p n m ^ . ^ ^ ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ^ '^  Geschäfte -  und einer rtievolkernug von rund 2000 Seel-i, noch
Nttuer m.t „ „e r  Pasthilfftelle bea,,na„, wö »au 

sogar Pvstwerihzeichen nur in ^  !»>"
menten". die aber sehr selten 
Diese Zustände sind unhaltba^ m. wäm
kaum ein Zweifel da, an möolick dak 
KNk-^ bereit finden lassen, hierAb-
aekt e?n fi?Ä ^ ^e r Wunsch der Jakobsvorstadt 
geyt er,Istwerten nur auf Er» chtnng einer Post- 
annahmestelle. Dieses Berlangen st bUchWu 
N una nm nicht ein williges Ol?r zn st.iden
BelNtze» t.) fnirgirten als
vlmtsrichter Dorenkwrf  ̂ Dr. Be.nard und

S - - ,  « , r ' c h ° Ä K
b ' "  W ,n ^ „ ! , ,r - " r  Bahr. «>,

Ki,.s7'"""ne nahinen solgeiide Herren an der 
"teil: Rittergntsbesitzer Ponl OrlovinS 

n ia n ,? ^ W n lk a . Fleische, Meister Wilhelm Nv- 
e » a » , T h o r » ,  Gntsbesitzer Ludwig baedae ans 
K re is b a ^ « s » > a u u  Louis Alberlh aus Cuim. 
Rit.er,m L "» k r Gustav Nathmnnn ans Thor» 3. 
sitzer J . . HVn- ^ Ki l bach  aus Nakowitz. Gutsbe- 
Gottlieb Ni^ln: N»hnu ans Krnszhn. Speditenr 
Keldt ans K»n, Thorn. Gntsbesitzer M ax  
G "t B ig kup i,'" '.'«n 'späch ter Otto Richter aus 
Bioekniai,,, lieber Oberaiutinau» Hans

K ^  "«e j„ ^  »''s Cnlm. Den Gegenstand der 
d-?.^«. badete das »!" . Berti,uldinng anstehende» 
kn .̂ ^"klag Be> 'rechen des R a n d e s  AM  
, kh»»geha,/^'ll halte der zurzeit i» 
w al'dn.n^'t befindliche Arbeiier Stauisl

Unter 
Stanislans Le

dm 
a»k

^Lttuislnnv
^ E U h e i d k n p , P l a t z  genommen. dem 

Snr Skite M r  h ? r  Rechrsauwalt Dr. Stein 
Erhalt z», Der Anklage las» solae der Sach­
ts te n . ^"..Grunde: Die Mutter des Auge-
^ li iu s f i r,, ^  ui z»veite» Elle ai» den Arbeiter 
Gnvvbi,k,p?t ^."Ilnsee verheirathet ist, hatte die 
lade ai0 r,.r, . baares Geld in einer Svmdschnb- 
^Silate En. Au» 3. September d. Is .  ver-
üllSaalr-5 Von ^iner L alter dieser-
d a iiii? ".? ^  Schlüssels zn dieser Spindschuklade. 
Striliiin^- de, selbe», wie er angab, ein Paar 
lad- ' könne. Da in der Schild
bew^ l M nttcr wußte. Stell,„pse nicht auf 
Smi?«*, W'^den. weigerte stch dieselbe, den 
A M .Ä ^ . h"ansz»gebk». Nunmehr suchte der 

dn. SchINffe, gewallsam so.tzn- 
setz "  ib.- .^^V.'ckte ste. warf sie ans ein Bett.bcr- 
schleppt- l!'khrere Fanstschläge gegen d 'i Kopf und 
!?">> und » "9'^dem sie das Bewunisein ver- 

Sck'.lüssel enlrisie» halte, „ach 
bs?"/,kk"r u ' k' Da»» ging er. die Mutter im 
Mr'?',' dir Z"'> lassend. ,n die Wohnstube zurück. 
»E>n el,^'chl"de »lid ciilnahn, derselbe» eine 
kehrte k>ü "  Inhalte Po» etwa 5 Mark. M it 

>>,«',/ ' l 'e  er sich dann eiliast n»d 
hielt er Nm^rnn?" dle elterliche W,>h»n»a znrück 
T.,iegele. z.,'>> d?,' ,»^o am 5. Septenibrr abends 
Arbeiter y>,?» C»,?^stnbe des Kansinanns von 
sani»ient,as. ' '„ s  '»iee auf. woselbst er mit dem

«,on,verg ge,>,E-,-bee^''' °er Nähe des Bahn-

M'f den Weg „ach d n.^d-''°ch eine,. Schnaps 
e>» Stück Weges g e g m , " , ' s t c h  dann 
S ^andstrake  ab «»»d^ u^nreu ^Nachdem Ne

SSLM'ZWZ
n«b in der

Nähe der Jesionowskischen Wiese befanden, ver­
setzte der Angeklagte dem Schwenk plötzlich mit 
einem Ochsenziemer mehrere wuchtige Hiebe über 
die Schulter »nd gegen den Kopf. sodaß dieser 
blutüberströmt zu Boden siel. Da»» packte Auge- 
klagter de» Schwenk mit der einen Hand a» der 
Kehle nud würgte ihn; mit der anderen Hand 
griff er »ach dessen Hosentasche und suchte ihm 
das Portemonnaie gewaltsam z» entreißen 
Schwenk, ei» älterer und schwächlicher Mann. 
schrie laut um Hilfe n»d bat den Angeklagten, 
indem er sein Portemonnaie hervorzog und es 
dem Angeklagten zureichte, ihm wenigstens das 
Leben zu schenken, da er »och für seine »linder zu 
sorge» habe. Angeklagter nahm das Portemonnaie, 
i» welchem stch nach den Angaben des Beraubten 
über 12 M k bares Geld befunden haben, an sich 
nud machte stch eiligst „ns dem Staube. — Singe- 
klagter räumte beide Strasthaten im wesentlichsten 
ein: er will dieselbe» im angetrunkene» Zustande 
verübt haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Angeklagter ein äußerst roher Patron ist, der sich 
leicht zn Gewaltthätigken hinreißen läßt. Wieder- 
holentlich hat er nicht mir seine M utter, sondern 
auch seine» Stiefvater durchgeprügelt. Als 
letzterer einmal seine ssra» vor weitere» M iß ­
handlungen des Angeklagten schützen wollte, drang 
sein Stieisohn ans ih» ei» »nd brachte ihm mit 
einem Messer eine lange Stichwunde am linken 
Oberarm bei. Der Arm ist infolge dieser Ver­
letzung gelähmt worden. Die Geschworene» be­
jahte» beide ans Raub gerichtete Schuldfrage» 
und versagte» dem Angeklagten die Zubilligung 
von mildernden Umstände». Diesem Spruche ge­
mäß vernrtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zn einer Gesauimtsti afe von 4 Jahre» Zuchthaus, 
Verlust der bürgerliche» Ehrenrechle ans die 
Dauer von 5 Jahren und Zuläfsigkeit von Polizei 
ansstcht.

geeicht.) Wege» Fahnenflucht

Z . Ä » S 7. « > ,  L  L Ä L S
er'!','" "  k ^  einer Berliner 

m, » .lA ""»  Abzahln«» gekauft. Da er 
nicht pünktliche Zahlungen leiste!«-, zeigte ihn die 
BerkanseriN an. Ans Furcht vor Strafe verließ 
Grabow am 15. Oktober 1901 den Truppe,itheil 
fuhr mit der Eisenbah» nach Oitiotschin und 
überschritt dort die russische Grenze. Von der 
russischen Grenzwache sofort ergriffen, wnrde ihm 
das Seitengewehr abgenommen. Dann trans- 
portirte man Grabow über Warschau nach Samara. 
Unterwegs verkaufte er feine Diensthofe für einen 
Rubel. I »  Sam ara gelang es Grabow. eine 
Buchhalterstelle in der Filiale des Singer-Neid- 
Iliigersche» NähmaschinengeschäfteS bei einem 
Monatsgehalt von 40 Rubel» zn erhalten. Da 
es ihm aber auf die Dauer doch nicht in Rußland 
gefiel, verlangte er seinen Rücktransport. So traf 
er vor 6 Wochen hier wieder ei». Das Kriegsge­
richt vernrtheilte Grabow z» 8 Monaten und 14 
Tage» Gefängniß, Degradation n»d Versetz,i»a in 
die zweite Klasse des Saldotenstaiides. — Eben­
falls wegen Fahneiiflncht wnrde der Musketier 
Dressen von der 3 Komvagnie 21. Jnfanteriere- 
rkgiiueiits z» drei Monaten Gefängniß vernrihellt 
E r war auch nach Rußland entwichen. Ans den, 
Transport »ach Warschau wollte er entfliehe», 
wnrde aber ergriffen nnd erhielt nun eine gehörige 
Tracht „russische" Prügel verabreicht. Tadnräi 
wnrde ihm der Aufenthalt im Zarenreich so 
verleidet, daß «r sofort seinen Rücktransport
beaiitrnate.

k t Sr i i ng  a u f  d e r  e k e l -  
ö S t r a s t e n b a h , , . )  Infolge der g,os,e„ 

Kalte ,,tz heute Vo,mittag IN Uhr feilt, d-> 
Draht der elektrische» S ti akenb.ih» auf der Strecke 
nach Mocker i» der Kulmerstraße „nd siel mit 
einem Knall zur Erde. Der Betrieb mußte sofort 
eingestellt weide».

7- « P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  im Pollzeibneskasten ei» 
Gürtel N»d ei» großer Schlüssel, sowie zwei Paar 
Kinde»st»iimpse. Näheres im Vvlizeisekretgriat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 5. Dezember sriih 1.88 M ir .  
über v gegen gestern 1.26 M tr .

I n  der Nogat und dein Hass ist Elsstand; 
ebenso auf der Weichsel von der russische» Grenze 
bis eiwa 4 Kilometer nnlerhglb Ostrometzkv nnd 
von Graudinz bis znr Mündung, »nterbroche» 
durch mehrere größere nnd kleinere Blanke». Die 
Eishrechdaiiipfer Brnhe. Ossa. Weichsel. Ferse und 
Montan brechen aus der Strecke von der Mündung 
aufwärts bis Einlage.

Weichseltrajekt bei Kurzebrack jetzt für Personen 
und leichtere Pocken-,en ilb-r die Ejzdxck-

M a llt t ia s lil t t l ie s .
( S e l b s t m o r d )  durch Erschießen ver­

übte am Mittwoch der 31 Jahre alte Kunst, 
maler Johnnnes Heise, der von Eisenach 
nach Berlin  kam und seit dem 1. A p ril d. 
3s. in dem Hanse Magdebnrgerstraße 22 
seine Wohnung und Kiiilstwerkstatt hatte. 
Heise erzählte wiederholt, daß er m it einer 
früh reu Schülerin Fräulein v. Schöiifetd 
aus Eisenach verlobt sei. und daß er im 
nächsten Januar die Hochzeit m it der 22- 
jnhrigen jungen Dame stattfinde» werde. I »  
der letzten Zeit aber klagte er, daß sich der 
Heirath Schwierigkeiten in den Weg s t e l l t e » ,  
ohne zu sagen, von welcher Seite sie bereitet 
würden. A ls  M ittwoch Morgen die A»f- 
wnrterin kam. »m die Wohnung anfzurälime», 
fand sie Heise in seinem Schlafzimmer todt 
ans dem Fiißkindei, liege». E r hatte sich 
durch einen Nevolverschuß in die rechte 
Schläfe gelobtet; die Waffe lag neben der 
Leiche.

( I n  dem  P r o z e ß  g e g e n  d e n  
G r a f e n  P  ü ck l e r) wegen Beleidigung 
, . r  Richter der zweiten Straskammer des 
Landgerichts 1 in Berlin  wurde der Ange­
klagte am Donnerstag zn 600 M ark Geld­
strafe vernriheilt.

( D e r  P r o z e ß  d e s  e l s ä s s i s c h e »  
B a r o n S  v. S  t i e t e n c r o n) m it de» 
Hinterbliebenen des erschossenen italienischen 
Arbeiters Fazzk wurde durch einen Vergleich

erledigt. Es handelt stch bekannilich um die 
Zahlung einer Entschädigung a» die H inter 
bliebenen.

( A l l e r S  i n  C a p r i . )  Nachdem die 
Verdächtlgnngen gegen Krupp sich als Lügen 
erwiesen habe», wurde berichtet, daß der be­
kannte M aler C. W . Allers. der gleichfalls 
in Cnpri lebte, als derjenige Deutsche anzu­
sehen sei, sich dort durch Unsiltlichkeit, 
(Kiiabenliebe) strafbar gemacht haben soll. 
A llers, der eigenen Grundbesitz, eine 
prächtige V illa  auf Capri besitzt, verließ 
plötzlich die Insel nnd wnrde seitens der 
italienischen Regierung, wie gemeldet, ein 
Steckbrief gegen ihn erlasse». Jetzt veröffent­
licht sein Bruder Heinrich in der „Franks. 
Z ig." folgendes Inse ra t: „Oeffentliche Auf­
forderung a» den M aler C. W. Allers aus 
Capri. Lieber W illy ! Wenn Dn dies liesest, 
so gieb m ir sofort Deine» Aufenthaltsort 
bekannt. Hast T u  etwas begangen, was 
»ach dem Gesetz strafoar ist, so mnßt Dn 
Dich dem Gericht stellen nnd die Strafe ans 
Dich nehmen. Nach Rücksprache m it einem 
Rechtskundigen kann die eveninelle Strafe 
nicht sehr hart sein. W ir haben jetzt Briefe 
der Capreser und Neapolitaner Camorra 
aufgefangen, deren Du zu Deiner Vertheidi­
gung dringend bedarsst. Wenn Dn Dich 
aber fernhältst von Ita lien , so w ird  die 
Camorra nicht zögern» die Schuld an der 
gegen Exzellenz Krupp s verübte» schänd­
lichen Beleidigungen, und deren erschüttern­
den Folgen auch noch D ir  aufzubürden. Der 
Anfang dazu ist bereits gemacht, nm dadurch 
andere (Ita liener) zu entlasten. Auch werde» 
die Capreser Banditen nicht unterlasse», 
Deine jetzt schutzlose», werthpollrn Besitzungen 
auf Capri auszuplündern. Dein Bruder 
Heinrich."

( E i n e  ei  gen  a r t i g e , W a s s e r n o t h " )  
w ird  ans Rußland gemeldet. D ort versagt 
zwischen den Stationen der Knrsk-Charkower 
Eisenbahn, Lasowaja nnd Sinelnikowo. die 
Wasserversorgung vollständig. Seit 3 Tage» 
stockt der Verkehr der Güterzüge. Alle 
Stationen sind durch Züge und Frachten 
versperrt. I n  Lasowaja haben stch 2000 be- 
ladene «nd 400 zu beladende Wage» ange­
häuft; die Bahn erleidet große Verluste. 
M an beabsichtigt eine Wasserleitung Vvm 
Flusse Samarka „ach der Station Lasowaja 
zn legen, deren Kosten ans eine halbe M illio n  
Rubel veranschlagt werde». M an ersehnt 
Schneefall, nm die Lokomotiven m it Schnee- 
Wasser versorgen zn können.

( F r i e d e  b e i  d e n  D u c h o b o r z e n . )  
Polizist Nvy vom amerikanischen Einwande- 
rnngsbnrean» welcher bei der Znriicksührnng 
der Duchoborzen nach ihre» Dörfern be­
hilflich gewesen ist, sagt, eS habe große 
Freude geh-rrschl. alL die Männer zurück. 
k, hrte». Bei den Frauen scheint die fanatische 
G lnth sich sehr abgekühlt zn haben, seit sie 
von ihren Männern getrennt waren, nnd sie 
ieien ganz zufrieden, znhanse bleiben zn 
können. Die Führer sind noch immer in 
ihrem Wahn befangen, aber sie würden 
schwerlich z „ einen, „enen AnSznge Näch­
t ig e r  finden. Es heißt jetzt, der frühere 
Fanatismus se, durch russische Agitatoren. 
Welche sich ,,, den Vereinigten Stnoten 
aufhalten, angeregt nnd da»» erst «nler den 
Duchoborzen in  Kanada weiter fortgepflanzt 
worden.

(Ans de r H ochze its re ise .) W irth : 
„Wvllen die Herrschaften einen oder zwei Löffel 
znr Suppe?"

bald die in dieser Hinsicht noch schwebenden 
Verhandlungen abgeschlossen sind."

Berlin. 5. Dezember. Die „Deutsche 
Tagesztg." berichtet, die MehrheitSparteien 
des Reichstags brachten einen Antrag ei», 
»ach welchem der Präsident daS Recht er­
hält, das W ort znr Geschäftsordnung nach 
freiem Ermessen zu ertheilen. Außerdem 
soll znr Geschäftsordnung kein Redner länger 
als 5 M inuten sprechen dürfen. —  Z n r 
UnterstHtzniig der Stenographen de« Reichs­
tages sind fü r die Nachlsitziiiigett 12 Steno­
graphen des Abgeordnetenhauses herange­
zogen worden. Außerdem 14 Nnterbeamte 
ans diesem Hause.

Berlin, 5. Dezember. Der „Lokalanz." 
meldet, der frühere Reichstagspräsident nnd 
bisherige Führer der Konservativen von 
Levetzow e rlit t neuerdings einen leichten 
Schlagaufall. Unmittelbare Gefahr liegt je­
doch nicht vor.

Berlin, 6. Dezember. (Reichstag.) D ,r  
Reichstag verwarf m it 188 gegen 63 Stimmen, 
bei 4 Enthaltungen, den Einspruch des Abg. 
Bebe! gegen den ihm vorgestern ertheilten 
Ordnungrnf. als er die Ausführungen de« 
Stoaissekretärs Posadowsky als unpassend 
bezeichnete. Hierauf erfolgt die Erledigung 
der zu Obstriiktionszwecken eingebrachten Ge- 
schäs!sordnu»gsa»träge und Referate.

Berlin, 5. Dezember. Gestern fanden 
hier 27, von Sozialdemokraten einberufene 
Volksversammlungen statt, in denen statt der 
durch die Abendsitznng im Reichstag verhin­
derten Abgeordneten andere Referenten über 
daS Thema „Der Umsturz im Reichstage" 
sprechen. Die Versammlungen verliefen im 
allgemeine» ruhig, bis aus eine, die wegen 
TnmnltS vorzeitig ausgelöst wurde.

Leipzig, 5. Dezember. Der Professor der 
philosophischen Fakultät an der hiesigen Uni­
versität. Geheimer Rath Johannes WiSlicenus, 
ist i» vergangener Nacht gestorben.________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann In Thorn. ,

Telegraphischer Berltuer «ürieuderichr.
_____________  !S. Dez. >4. Dez.

Tend. Fandsböise r —.
Rniiische Bank,wie» p. Kassa
Wnischa» 8 Tage....................
Oesterrrichlsche Bankni'teu .
Preußische Kansals 3 °/„ . .
Pren iijche KansalS 3 '/, '/»  .
Preußische Kausal» 3 '/ ." /,  .
Denttche Sleichsai,leihe 3°/, .
Deulschr SIeichöanlclhe 3'/,"/«
Westsr. Psnndvr. 3"/„ nenl. N. 
Westpr.Psandbr.S'/,"/« .  .
Pasenrr Mandlttirfe 3 '/ , ' / ,  .

Palnische Pfandbrief« 4'/.'/«
Türk. 1'/„ Anleihe 0  . . .
Jlalienische Rente 4«/„. . .
Rninän. Reute v. >804 4"/» .
Diskan. Kaiuinandit-Autkeite 
Gr. Beelliicr-Straßeiw -Akt.
Harveuc, B „m » Aklieu . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nardd. Kreditaiistalt-Aktien.
Thorner Stabtanleihe 3'/,

S p i r i t n s :  70er >»k». . . .
Weizen Dezember. .

.  M a i . . .
„ J u li . . »
,  v.-kainNewh.

Roggen Dc,.e„»ber. .
.  M a i . . .
„ J iitt . . .

Ba»r-Dlsk„,,l 4 vE l.. «anioaeozinssim r, pEt. 
Prinat-Dlskan, »E«.. Landan. Diskan, 4 vLt.

^  Dez (Spiritnsbericht.) 70er loko 
42,20 Umsatz ISUNO Liter.

K ö n i g s b e r g .  5 Dez. (Getreidemarkt.) Zn- 
fnhr 74 inländische, 14S rnssische Waggons.

« « » »

218-30 216-35
215-00
85 -4 0 8 5 -4 0
9 1 -3 0 9 1 -3 0

102 00 102-09
102 00 lv l 90
9 1 -4 0 91 30

102 25 101 90
83 30 88 40
98 10 !«  20
9 9 -3 0 89 20

102 30 >02—25
99 20 99 30
31 45 31 -2 5

103-40 103-40
85 20 8 5 -1 0

,88 -80 ,8 0 -2 0
203 -2 5 202—50
188 -10 187-60
203 -0 0 202—50
100-10 100 00

42 -2 0 4 2 -2 0
154-50 153-50
155-50 155-00

77V. 76V.
137-75 138-00
130-v v 139-00

Die Emanzipirte.
Sie ist bedeutend fortgeschritten!
Raucht Zigaretten ganz enorm.
Die Laa,e hat sie knrzgeschnitten 
Nnd Kleider tragt fie nur: Reform.
Schwingt ihren Stock ganz männera'hnlich — 
Nnd doch, wie arg fie es auch treil?:
^ i lr  'n Mann ist fie zn wenig männlich,
Zu wenig weiblich fiir ein Weib! —
So müht die Aermfie sich vergebens.
Zn vergewalL'gcn die Natur —
Sie bleibt trotz alledem zeitlebens 
'ne — Männer-Dilettantin nur!

O. E. W a n t a l o w i c z  in den „??!. B l."

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 5. Dezember. Die letzte» 

Danipser gehen heute unter Beihilfe von E is ­
brechern nach P illa ii ab. Von P illan  komme» 
keine Dampfer mehr a». D ie  S c h i f f ­
f a h r t  i st  d a m i t  g e s c h l o s s e n .  Da« 
Eis auf dem Haff ist bis 22 Zentimeter dick.

Berlin, 3. Dezemb -r. Die „Nordd. Allg. 
Z tg." theilt einen vor Handelsniiiiister heule 
a» die Aeltesten der Berliner Kanfinannschaft 
gerichtete» Erlaß m it, welcher bestimmt, das, 
die Korporal! ,1 der Berliner skanfmannschast 
bis auf weileres »och neben der Handels- 
kamnier die in der Begründung des Handels- 
kaniinergesitzes unter Z iffer 5 und 7 ange­
führten vffenilich-rechtliche» Befugnisse wahr­
zunehmen hat. I »  dem Erlaß heißt es noch: 
„D ie iiinnittelbare Aufsicht über die Börse soll 
sie einstweilen weiter führen; ich werde sie 
der hiesigen Handelskammer übertragen, so-

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vvm Freitag den 6. Dezember, sriih 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 16 Ärad Cels. We t t e r ?  
Heiter. W i n d :  Nordost.

Bon» 4. morneiis bis 5. morgens höchste Tem­
peratur — 10 Grad Cels., niedrigste — 18 Grad 
Celsius.____________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 7 Dezember 1902 (2. Advent) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9 '/, Uhr: 
Pfarrer Slachomitz. Abends K Uhr: Pfarrer^ 
Jacobi. Kollekte für den Jernsalemverei» «nd 
das syrische Waisenhaus in Jerusalem. 

N-nstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9 '/. N hrr  
Äiiperiniendcnl Wanvke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Namiu 5 U l,r: P farrer Hener. 
Kollekte kür die Diaspora des AnslandeS. 

Garnison. Kirche: Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrcr Großmann. Vorn,, l t ', .  UKrr 
Kinderqvttrsdienst Derselbe.

Rcformirte Gemeinde Thor»: Vorm.1VUhr: Gottes- 
Prediger A r n d ? '' ' '  königl. Gymnasiums.

und nachui. 4 Uhr?
««-x Vrediger Bnrbnlla.
Mädchenschule zn Wecker: Bonn. 10 Uhr: Pfarrer 

Denn-. Nochner Beichte und Abendmahl. Kollekte 
f,lr die Diaspora des Auslandes.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm V,10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl. Pfarrer Endemanii. Kollekte filr da- 
Rettnngshans in Schadwnlde.

Gemeinde Gramtfchen: Borm. 10 Nhr: Gottes­
dienst in Ueidilich (m i' heiligem Abendmahl): 
Pfarrer Lenz. I "  Gr. R  >gan 10 Ubr: Prediger 
Stiimke. Nachm. 3 Nhr: Gottesdienst in Steinau. 

Schule in Stewken: Bonn. S Uhr: Prediger 
Kruge;.

Schule in Rudak: Born.. 10'/, Uhr: Prediger 
Krüger

Sorma« -  vorzügliche« Schnupfen,nittM



Mittwoch, abends 11 Uhr, 
verschied plötzlich unser lieber, 
theurer Bruder, Schwager und 
Onkel

im kaum vollendeten 60. Lebens­
jahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um 
stilles Beileid bittend, an

Thorn den 4. Dezember 1902

dir trsurrnden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 6. Dzember er., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hause, Katharinenstr. 7, aus statt.

WijkiUe UmlinchiU,
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

November 1902 sind:
9 Diebstähle, 1 Unterschlagung, 

zur Feststellung, ferner 
in 14 Fällen liederliche Dirnen, in 
14 Fällen Obdachlose, in 5 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene, 10 
Personen wegen StraßenskaudalS 
und Unfugs

zur Arretirnng gekommen.
2330 Fremde waren gemeldet.
Als gesunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
2 braune Portemonnaies mit kleinem 
In h a lt, I Herren- und 1 Damen- 
schirm, 1 Spazierstock. I Piqneweste, 
1 P'erdeleine. t Haarkamm. 1 
Marktkorb, 1 Marktnetz, l Messer. 
1 paar braune GlaeSe-Handschuhe, 
4 einzelne Handschuhe. Qnittungs- 
karte der Eva Sontowski, mehrere 
Schlüssel.

I n  Händen der Finder:
1 Beutelportemonnaie, 1 Boa, 1 
Bünde! mit Wicken, l K ^n . 1 
Kantholz.

Zugelaufen:
3 Hnude.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, chre 
Rechte gemäß der Dienstanweisung 
vom 27. Oktober 1699 (Amtsblatt 
Seite 395 99i bei der »mterzeichneten 
Behörde binnen S M onaten  
geltend zu machen.

Thorn den 5. Dezember 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das Nutz- und Brennholz aus dem 
Einschlage des Winters 1902/03 des 
Schutzbezirks Weißhof soll im Wege 
öffentlicher Versteigerung gegen sofor­
tige Baarzahlnng meistbietend verkauft 
werden.

W ir haben hierzu einen Lokal- 
Termin angesetzt a»»f

D m iM » ,  I I .  D lM d n  cr„
vormittags 9 Uhr,

zn welcher Zeit die Käufer sich ge­
fälligst auf dem Gntshof von Gut 
Weißhof versammeln »vollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und besonderen, in der Kämmereiforst 
Thorn üblichen Bedingungen statt.

Zum Verkauf gelangen folgende 
Sortimente:

Nutzholz:
27 Stück Obstimum-, Weißbuchen-, 
Ahor,»-Nutzhölzer mit 4,1.5 Im.

k. Brennholz:
«. Laubholz (Weißbuche, Obstbau»,. 

ASpe):
4 Kloben,
9 Nttlidknüppel,
9 Stubben,

28 Reisig III., 
d. K iefe rn :

27 rm Kloben,
6 rm Spaltknüppel,

15 rm Rnndknüppel,
34 rm Stubben,

152 rm Reisig ll l .
Das Nutzholz enthält werihvolleS 

! Material für Drechsler und Tischler. 
Thorn den 4. Dezember i902.

Der Magistrat.
 ̂ Bekanntmachung.

Die Lieferung von etwa 1300 odm 
.Chausseesteinen für die Culmer-, 
Graudenzer-, Leibitscher-»». Gramtscher- 
Chanffee soll öffentlich vergeben 
werden.

i Bedingungen und Leistungsver- 
,-eichnisse können für 50 Pfg. vom 
lStadtbanamt bezogen werden. 

Angebote sind
bis zum 17. d. Mts..

 ̂ vorrnittags l l  Uhr,
v̂erschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift dem Stadtbauamt einzu­
reichen.

Thorn den 5. Dezember 1902.
Der Magistrat._____

A n  umerGenoffenkchaftSregister 
ist bei dem

Czystochleber S p a r- und 
Darlehnskassen-Verein, 

eingetragene Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht in Czh- 
stochleb.heute einaetragen worden: 

Die Ansiedler Friedrich Tinnn  
nnd August Eonnenberg zu 
Cähslochleb sind aus dem V o r­
stände ausgetreten nnd an ihre 
Stelle der Ansiedler August 
Beckmaun nnd der Förster 
E m il Rad«»,- zu Czhiiochlelr 
in den Vorstand gewählt. 
Tborn den 4. Dezember 1992.

^ei K atarrh , Heiserkeit, Trocken­
heit des Halses schleimlösend: 
Apoth. 4IbroeI,t.'8Aepfelsänre- 

> Pastillen (1 Gr. Sä»»re, 25 Gr.
! Zucker) sehr fein schmeckend. I n  

den Apotheken u. bess. Drogerieen. 
Schachtel 80 Pfg. Haupt-Depots: 

R a thS -A po th . und A p o th . Parität».

Wer ertheilt einem 14 jährigen 
Mädchen

N a c h h ilfe s tu n d e n ?
Zu melden Badcrstroße S, pt.

D a m e n k le id e r
werden gutsitzend in eleganter, wie 
auch in einfacher Ausführung billig 
anfertigt Seglerstr. 15 , 11, v.

W W p ,  j i W  D m
als M itbew ohnerin gcsncht. Zu
erfrage» in der Geichäitslt. d. ,r(ig.

B u c h h a lte r in ,
nicht unter 23 Jahren, die selbst»!ändig 
korrespondiren kann und m it der 
doppelten Buchführung vertraut ist, 
für ein größeres Geschäft gesucht.

Meldungen m it Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter Chiffre I>. 
e . 1 S 0 3  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitullg.

A l s  S c h n e id e r in
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

18>ai4a fs k la n s p ,
Bromberger Vorstadt, Waldstr. 73.

E i n  M ä d c h e n ,
das selbstständig kochen kann und 
Hausarbeit m it übernimmt, sucht für 
sogleich Frau M ajor V o n v v k o , 

Bismarckstraße 1.
M iss - / h m m s  - M 8

sucht sofort
Fran D o m ino ,', Grabenstr. 16, N

1 T a p e z ie r le h r l in g
und ein Laufbursche sofort gesucht.

L . K o jsn leo r^ok l,
Tavezier und Dekorateur.

E i n  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei

N » x  S u v re x s o s k l»
Bäckerrneister.

E i n  H a n s d ie n e r
mit guten Zeugnissen, Sohn anstän­
diger Eltern, zum 1. Januar gesucht.

6  6 .  l l . l - . l» ,  n. d. Postamt.

8 « « » » « »  M a r k
zu 4Vr "/» aus sichere Hypothek, auch 
getheilt, sofort, auch später zu ver­
geben. Anfragen unter s. s .  be­
fördert die Geschäftsstelle dieser Ztg.

A bnehm er gesucht
fü r mehrere hundert Z t r .

R M n s tro h -W s tl.
Es könne»» wöchentlich 40—50 Z tr. 

geliefert werden.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.

Ein W ille»
(zweisitzig)

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
„Schlitten" an die Geschäftsstelle 
dieser Heilung.

P n p p e n h ä u s c h e n ,
selbir gearbeitet, reiz. eingerichtet, zu 
Weihnachten zu verkamen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Leitung.

F e u e r le i t e r n
sind zu veikaufen bei
V . Qsnnott, Thorn II, Bazarkämpe.

1 n e u e r  G e h - P e lz
zn verkaufen Tlichmawerstr. 4, L.

«rslit « « » -d l

Hiichskiit W l M M ,
fein in» Geschmack, 3 Stück 10 Pfg.

Schuhmacherstr. 14, Keller.

per Zentner 3,25 Mark, cnipfiehlt
k .  S v x « I« i» .

i M , 8 ö > i ö ,

im ganzen und zerlegt, auch gespickt, 
(Jagd Friedenau), empfiehlt

/ r .  I t i r m s s .
— Fernsprecher 256. —

Großes, gut möbl. Z im m er mit 
sep. Eingang sür 1 auch 2 Herren 
per sofort oder sväter zn verni.

Altstadt. M a rk t 2 8 .  III.
I g. in. Z. z. o. Jakobsstraße «3.

V » .  V M 8- W 8s t i g » » U 8g d k ii l!
»m viktoNagatten.

Beginn V Uhr pünktlich. E  Saalöffming «  Uhr.
H i n t i i t l x k n i t t t t

(nur Sitzplätze) zu 10 Pf. bei Herrn vliizer, Elisabethstr., verkäuflich. 
Näheres auf den Siraßeiiaiischlcige».

Der Handwrrlrtr-Krrkiil. Der Ausschuß snr Uolksuulerhattuug.

6. 6. ltstis», sliüi ii,
»eben äew 1ctt»8er1iebsa koZtamt, 

gegrüucker 1SS4 gexrünäet 
vmxüeblt

vamenpölrs W  8oo.

« » r r . n  - S o k p . l - «  von List I Ü Ü

belrsoppen 48
« . r r . i> - N . I» « p v l - »  von Llk I 2 Ü - 8 V V .

in  v s r s o d i s ä e v s n  k r e i n la A v u .  
kokt vklnea. 21sg«nfv!!o.

Vmsrbkitllvgkll imä Kknovlruvgkll
^veräeu gander auk,Aekübrt.

- 8 0 0 .

- 120.

l 0 l l Ü l 2 6 N l , 8 U j
V o irS Z I. K iiü lie.

Stst8 rsLvlrkkllLiAS
früt,8tüoi(8-. «ittsgs- 

u. ^benäkartv.

e d ü t r k n k a u '
v « - I  > « 8 ,  » ^

empfiehlt:

f f .  as trach . K a v ia r ,
H o l t .  A n U e r n .
Känssleben - pssiviv,

6 8 N8KpötL6l l l 8l'80k
m.Alerrettix u. LouUloulrartollvIn
V»tc1or1ŝ 8elmi1rik! ete.. 

Xarpska dlsii.
lejeiiem iini! llism.

S o u p s r ' s ,
ebenso Ku lte  8vbüsse ln . 

v o r L ü Z N o k s  ^ ü o v s .  
4nLe»ü l»u« 'k« '8 ts» i'» tj,m 8 iLnttiv .

» . k s l l ü  K k i l l l i D U z K
bringt hiermit seine Reitbahn in empfehlende Erinnerung.

L ie E n e t  vo u  k rük  b is  adenäs.

1 Pferd pr. J a h r .......................................................................... Mk. 10.00.
Jedes folgend« P f e r d ......................................................................... Mk. 8.00
i Pferd pr. 1 M o n a t .......................................................................Mk. 3.oo.
l  Pferd pr. I  S tu n d e .......................................................................Mk. l.oo,

_________ ______ m. StoNmeister.

D o p p e l - F r i e s
kiir

kartlirell, VordLugs uaä keasterseliliträselkeil.
N s i s e N S O l c e n »

L a m s s U i a a r ä s o t r s i i ,  L o k la k ä s o t r s n
«mpüvlrir 6Ls l'uoddLnäluuA

V » r 1  S I s l l v n ,  V k v r i » ,
^.Itstäcktisedsr U arlrt 23.

W I l N i > e I l t8gU88t8» U N L .
Toilettegegenstände.

A r t ik e l  z u r  N a g e lp f le g e ,
passende und nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.

8. K o p p e  g e b . k in ü ,
I. 32 Breitestratze 32 I .

B ttöüb llW sM t
und

Das Aussührungsrecht für 
Lolats Eisenbeton (Ankerdecke, 
Hohlkörperdecke, Gewölbe rc.), 
durch Patente und Gebrauchs­
muster geschützt, ist an eine 
leistungsfähige Firma zu ver­
geben.

Auch zur Neugründung einer 
gesicherten Existenz geeignet.

Billigste Decken und Bau­
konstruktionen. Enormer Erfolg 
nachweisbar. I n  einem Jahre 
über 200 000 gm hergestellt. 
Erstklassige Zeugnisse und Refe­
renzen.

Offerten an

8. l . M ,  Kkslili V>l. 87.

L W ohnung, 2 Zimmer, Küche. 
Preis 193 Mk., sofort zu verni.

Gerber-strasse S S .

B i l l i g  U t td  g i l t

ein T ii l l jM
IM  3 Mk. so M . .

bestehend aus 6  M ete r Damen- 
tuch, doppelbreit, lieferbar in tuch- 
blau, rothbraun, oliv, grün, braun, 
tabak, resede, »node.

Zahlreiche Nachbestellungen beweisen 
die außerordentliche Preiswürdigkeit 
unseres Angebotes.

Versandt gegen Nachnahme.

b s b M l  KOMtlia!,
___________ H of in B ayern .

L a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8  10, m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js . oder auch früher zu verm.
L . S oppaet, Thorn, Bachestr. 17 .1. 
G. möbl. Z. s. z. v. Gerstenstr. 19, p., 1.

K s Ä m  M  bmlsäl.
N s u l s ,  L o n n s b s n N »

7 Uhr abends:

E n te n a u s s p ie lc n
auf dem Ä l l lc k l 'ü .

I n  den» der Neuzeit enfprechend ein­
gerichteten Restaurant

. . N e l c M r o n e "
Jnh .: Uv»>ro«»KSi

heute, Sorrrmbend, u»»d folgende 
Tage:

8r«»k >Iiilnd«ll«iiB-Wk
bri freiem E in tr itt . 

V orzttg l. Speisen u. Getränke.

M H w s e lit ; -
X srte« !

» » M o k  1

L r i « ^ ! klellkeitM.
V ro in  1

L 2. 5. 10 u. 20 kkßs.
(Vkieüvrvsrkäufsr 

vodsn ksdLtt).
«-»IN»,

kaxlerbanLIuns.

Der von Herrn Buchbinder s » . i .  
bewohnteK  L u d e n
ist per 1. A pril 1903 zu vermiethen.

I»ou l » s e tm s n n .
Der von Herrn Uhrmacher 1?rvi8s 

bewohnte L s a Ä v i »
ist per 1. A pril 1903 zu vermietben.L.

G u t möbl., w arm es Z im m er, 
m. a. o. Pension zn habe»»

Brückenstr. 1 « , l T r . r.
M ö b l. W ohnung, — 2 ^untti., 

»»>. a. ohne Pech., eo. auch Burschqel., 
sof. zu oerm. Huudestr. S , II.

Gut möbl. V orderzim m er billig 
zu verm. Araberstr. 5 .

Gut möbl. gr. freund!. Zimmer sep. 
Eing. bill.z. verin. Mocker. Vergär. 331.

Eleg. möbl. Z im m er ww rl zu 
verin. Breitestr. 11, II.

G r . u. kl. m öbl.Z im m er z. vern». 
G erb erftr.i:i^ 15 , Gartenhaus 2 T r.
B. »tt. ^tim. v Wi!vel»»isvl. 6. IV.

2  mövUrte Z im m er
zu vermietben Gerveräraße 18.

I n  meinem Hause Fischerstr. 7 si»»d 
mehrere Fam ilienwohilungen von 
sofort oder später zu ve»m. Näh. bei 
O. V s n n o tt,  Thorn 11, Bazarkämpe.

Gesunde W ohnungen (Aussicht 
Weichsel) zum Preise vou 480—780 
Mk. zu verm. Barrkftraste 4 .

A«e kickt W n U
2 Stuben und Küche, zu ver,,,Lerne».

MeNieustr. 103.1 W ohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so­
gleich zn verm Kostnort.

hl»kd«Onrlld«stlSsd»W
z»» vermietben Metlienstrafie 81 .

Bromberger Voruad», Schutstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Boraarteil von sofort zu verm.

D s e r d e t t a l l
zu verulietben Culmerstrafie 12.

I!k  Ü. kl«U Z k M t .  ?,
bestehend ar»s d Zimmern und grüß 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu vern».

t ts p rd v rg .
Herrschaftliche W ohnung, 

Brombergerstr. 78, 2. Et.. 6 Zimm., 
Znbeh., Stallung rc.. sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

Dienstag den S. Dezember er.:

M I M t z W  1 !)0 2 .

Pktti».

Am Sonntag den 7. d. Mts.,
vormittags IN / ,  Uhr. 

findet eine kameradschaftliche B e- 
sprechung über die BorilandSwaht 
statt, was anf Wunsch der Kameraden 
hierdurch bekannt gegeben wird.

Der Vorstand.

M m i i i  m .A m lh k » '.
Gercchtestrasre 3 .

Sonnabend den v . Dezember:

. W n r s t -
E s s e n .

Es ladet ergebenst ein
8 t » n « I a r 8 l r I .

Zn dem am Sonnabend den 
6 . d. M ts .  stattfindenden

W i i r W i t
ladet alle Freunde und 
Bekannte ergebenst ein

l l v i 'm r ln n  v r e n ik v H s ,
Restaurateur,

__________Baderftrasje N r . L .

) »«r.
Hcnte, Sonnabend,

von 10 Uhr vormittags ab:

Abends 8 Uhr: 
G roßes

W i i r j t -
E s s e ii .

T a n z k r i i n z c h r n
nur für Gelade»»e.

S l r l c n e r .

Schweinskopf - Berlosung.
Lromberzsr Äsiit-Ikssfssr

Wocyen-Spielplan.
Sonntag, 7 . Dezember, nachrnittaas 

3 '/ ,  Uhr: <zn kleinen P re is c n lr  
A it-H e id e tv -ra - — Adends 7 ' , ,  
Uhr: D e r  Landsknecht. Operette 
in 3 Akten von F r a n z  W e r t b e r .  

Montag. 8. Dezember: 8u »tsv
k>vz,tsg -  F e ier. E inm aliges  
Gastspiel von ä ld ap t k»au»,
vom königl. Hoftheater in  
Dresden: D ie  Journalisten. 
Lustspiel in 5 Akten von (A. 
F  r e y t a g.

Dienstag, 9. Dezember: D a s  Theater­
dorf. Schwank in 3 Akten von 
O sk ar  B l u m e n t h a l  u. Gust.  
K a d e l b n r g.

Mittwoch, 10. December: E in ­
maliges Concert von z io x s n -
ckvp ilib  1-i»It
(Geige) unter M itw irk u n g  des 
Pianisten tta rin an n  L ilvk ap . 
Erhöhte Preise.

Dolmerstug, I I .  Dezember: V o r ­
stellung zu kleinen Preisen: 
D a s  grohe Licht. Schausplel in 
4 Akten von F e l i x  P h r l i p p i .  

Freitag, 12. Dezember: Unbestimmt. 
Sonnabend. 13. Dezember: 8 . und

letzte Aufführung im Goethe- 
Zyklus <zn kleinen P re isen ): 
Fanst's Tod . ( I I I .  Abend.)

E is  K i m »  M m
zu vermietüen Cnlmerstrafie V.

Evangelische Gemeinschaft.
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 

jeden Sonntag, norm. lO u. uachm. 
4 Uhr, sotvie Don»»erstag, abend- 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill-

LnliillUsamIlkitsokreia r. «i«uen «reu;. 
Sonntag den 7. Dezember cr., 

rachmittags 3 '/, Uhr: ErbannngS  ̂
stunde im Bereinslokal, Bäcker- 
straße 49. Jedermann ist herzlich
willkommen.

Tho rn er B la u  - Kreuz - Verein .
Sonntag den 7. Dezember cr., nach­

mittags 3 U hr: Gebetsversammlnng 
mit Vortrug von Herrn kiUrolä 
aus Schlesien im Vereiussaale, 
Gerechtestraße 4, Mädchenschule. 
E in tritt frei für jeder»,»a,nu______

Dein-n Brief heut' er­
halten, sehr fatal warum 

Du schon in p . gewesen. Habe zum 
5. nach dort gesandt. Viele herzliche 
Grüße, Küsse,_____________L . M .

Der ganzen Auslage li. gt 
eine Ankündigung über

o r . v rs to 's  Ersatz fü r M u tte r-  
m ilch bei.______________________

Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 286 der „Thorner Presse".
Sonnabend Le» 6. Dezember 19VL.

Deutscher Reichstag.
Swlub drr Sitzung vorn 3. Dezember.

erstattet Ab«. S i e g  (natttb.) 
u b 'r we Tarif,,.im m er» ,6" bis l?5 (M iillereler- 

R ,is  und jöiilseiifriichleu. 
^  u «. m D 'lm .Uierei. Zucke.).

 ̂ G '14iait-oi dn..„« bemerkt Ab«. G o th e in . 
da» letzte Referat se» »mnbetracht dieser »vichiigm 
Posttioue» zu diirstil,

Bizepiästdeiit V i i s i n g  ersucht den Redner, 
nicht i» eine sachliche Kritik des Referats einzn- 
gekieu.

Abg G o th e in  bea»»tragt. die Positionen 160 
und 175 (Mehl. Stärkezucker. F»nchlzncke»), an die 
Kommission zurückzuverweisen.

Abg S p ä h n  beantragt Übergang zur eul- 
sacken Tagesordnung über den Alltrag Gothein.

Nachdem Abg S p ä h n  für einsacke Tagesord- 
uung nttd Abg. Fischer-Sachsen (sozdem.> dagegen 
gesprochen, w iid d erA n trag  Spähn in namentlicher 
Abstimmung mit 114 gegen 68 Stimmen äuge- 
uomunn.

Z n r Gefchastso»dnnng bemerkt Abg G o t h e i n :  
Der Abg Mischer hat 20 M inuten  zn dem Antrage 
aus Uebelgang zur Tagesordnung gechrachen. 
thatsächlich hat er aber nicht m it einem W ort zu 
den Positionen gesprochen, tue ich an die Kon,. 
Mission zurückgewiesen haben w ill. sondern er hat 
die ganze Zeit Lider den Grenzverkehr in Böhme», 
aesprochen. (Große Heiterkeit.) Es ist also nicht 
die Bedingung erfüllt. dak ein Redner gegen den 
Uebergang zu. Tagesordnung sprechen soll. (Große 
U"»"de. der Lärm  schwillt immer weiter on. so 
 ̂ . mk Ansführnngen des Redners verloren 

gehen. Redner erklärt, das Hans scheine nicht 
mehr lohlg z,l sein. zuzuhören A ls  Redner sich 

.^ a t .  es sei traurig, daß solche 
lacheUlche dachen hier im vrenßischen Reichstage 
vorkommen, entsteht große Seite.keit. wo.auf er 
erwioei r. vas Gebähten hier erinnere zuweilen an 
den polnischen Reichstag. (Lärm rechts.) Solche 
^ . ^ " ^  ^ell u»»r möglich, weil weder der Präsi- 
dent noch die M ehrheit gemerkt höbe. daß der Abg 
A ! . .  r M lht mit einem W ort zur Sache gesprochen 
bade. (Heiterkeit.)

0. S  t a d t h a g e n  (sozdem.) mit großem Ge- 
R ^ern t^es^M  Metuheit enlpsaugen. kritistrt das

B iz.p  gsident B i i s i n g -  Das Referat des Abg 
Steg tst erledigt. (Rufe links: Nein. nein!)

Abg. S t a d t h a g e n  (fortfahrend) beantragt, 
eine weitere Anzahl Pnsitionen des Abschnitts 
über den das letzte Referat erstattet ist. an die 
Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Dr. S p ä h n  beantragt einfache Tagesord 
rrnlm über den Antrag Stadthagen.

Nachdem Abg. Dr. S p ä h n  iür einfgche Tages­
ordnung und Abg. Fischer-Sachsen angeblich da- 
gegen. in Wahrheit aber über den säcksisch-böhmi-

> „ st ei ii (stizdem.l beantiagt. dir 
r!"'. KmiilnUffo» »»r schritt- 

berichtnstattiiiig z„ verwoise», «ud be- 
U ' . A t  i>, Ia>i,,e»e., AnssNhlnngeii. die er zur 
^k'chnflsordiiung macht, diese» Antiag »»d bemerk, 
dabei, daß der frühere Reichsiag inbcziig auf die 
Zucke»Neuer frivol neliaudelt habe.

Präsident Gras Bal lestre »ffgt diese» Aus­
druck als nngelivrig und theit dau» mit dak Ab«. 
Stockmann (Neichsp) einen Antiaa aus Bet'

dieses Abschnitts a» eine» Kommissto» beantiagt

B e n ,s t" i,^« ,,? ^? .b "  beantragt über die Antrüge 
ordiii,,,« ,A  flockn,an» Uebergang zur Tages- 
Stockiuan»  ̂ ^ '''"b n d  beruhe» die Antrage 
Weitlre» m . ^ d a h n  anf Verabred»»«, »»> 
der A-!-  ̂ "den der Sozialdcuiokrate» bezüglich 
Koi».»nnOb^u»g einzelner Positionen a» eine

'»iim» z» begegnen.)
a«. x "  E S '" '"  bekämpst iu längere» Ausfilhrn»- 
aen dn, Antrag D r. Späh».

Der Antrag Dr. Späh»» wird mit 206 gegen 53 
Ttrmmen angenommen

Abg. Rösi cke Ovildlib.) beantragt 10'/. Uhr die 
«e.tagnng m it Rücksicht aus die Beamten des 
oterchstages und die Stenographen 
^  Das Hans stimmt diesem Anträge m it knapper

Nächste Sitzung: Donnerstag 10 Uhr (Fort 
«billig der heutige» Berathung). — Schluß 10'/. 
Uhr nachts. ___________

230. Sitzung am 4. Dezember 10 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.

S ,  Lesung des Z o l l t a r i f g e s e t z e S
k ° " g ! W  * " E  « » t r a g  K a r d o r s f  wird

T a U " .  B l a u k e  » h o r  » (Autis.) refrrirt über 
U-ar >76 -  >8» detr. Getränke, und
n > m ^ .  m'-'Ewe'''. Schaumwein. Most. Wein.

Essig. Mineralwässer, ferner Sefe

? > > b > l e s t r e i » : Es ist w ir ein An 
schrikili>i>!ü* die Positionen 176 bis
Mia A ?  e » »"n'lckznvenveisen zur
Heiterkeit i ne » Erstatt,,ng. (Zwischenruf des 
M  .- r n. den Antrag zurück
an die Kou,mitt?''ani'"»k>' !? """ A n t r a g  
?,.f des Ada »ü r.^  V"N'io»e„ betr. Wein
trag »vieder a,,k t weisen. (Zwischen-
e!n A n t r a ^  L » " ' »  « »«'">- '"einen An-

mein Antrag — (stürmische Seite, Serre»
bricht kurz ab und setzt ffch »^'!'-ks> Nedn"r 
Seiterkett).  ̂ (Erneute

Vräs. Graf B a lle s tre m r Das . 
den Antraa auf Uebergang zur Tagcsork».. "^en 
der Abg. Wlirm. (Unruhe rechts. Der P x g ^ a t

winkt m it der Hand beruhigend »ach rechts. Er» 

a n ? U e b e ^ . .V " u ! Ä

der M ehrheit ans dem Bauch geriiticht. (P»asid- 
N  a 1 l e st r  e m »nst den Nkduer diese» 

Wendung weaeu S»r Ordnnng). Jedeiifalls müsse 
auch destimb die Position Wein an die Komm,ssivn 
znr Berichterstati.u.g zurück, damit mau erfahre 
ob denn die N.giernna auch überhaupt von all 
den vielen Petinonen Kenntniß aenvmme» habe. 
und ob auch darüber Klarheit geschaffen sei. 
ob bei so hohen Verschnitlweinzöllen überhaupt 
noch ein SandelSvertrag m it J la tien  möglich ser 

D>r U e b e r g a n g  zu. T a g e S o r d n » ua wird  
b e s c h l o s s e n  m it 2 l9  gegk» 76 Stimmen, bei 1

^EI>!zwi!chn>"hat Vizepräs. S to lberg  den Bor-

d>°
au die Kommissiou zunickznverioeiseu.

Präs. G raf S t o i b e r «  erklärt: M eine Her 
reu. nach dem soeben geküßten Beschlusse halte ich 
diesen Antrag nicht mehr kür zulässig. (Lann  
links. R nfe: znr Geschäftsordnung!) Der Präsi­
dent fährt fort: E s ist m ir kerne» ein A n t r a g  
S p ä h n  zugegangen ank U e b e r g a n g  z u r  
T a g e s o r d n u n g  über den Antrag Noesicke. 
Dieser Antrag hat den Vorrang, es hat ein Red­
ner siir. ein Redner arge» z» spreche». Ich  er- 
«heile das W ort dem Abg. Spähn. (S tittm  sche 
Rufe links: Z » r  Geschäftsordnung! znr Geschäfts- 
ordnnng! w ir haben znr Geschäftsordnung vorher 
das W ort verlangt!> ^

Präs. G raf S t o l b e r g ;  Ic h  kann das W ort 
znr Geschäftsoidnnng nicht ertheile», ich habe 
schon den, Abg. Späh» das W ort ertheilt. S>er- 
anf einsteht erneut großer Lärm  links, ununter­
brochen ertöne» die Rnfe „zur Geschaktso>d»»»a! 
znr Geschäftsordnung! z»r Geschaitsordnnngi" 
Abg. S i n g e r  eilt die Treppe in die Söhe znm 
Präsidenten, dieser Weist ihn aber ab. Singer 
bleibt ans der Treppe stehe», »vorauf von rechts 
nnablässige Rufe ertönen: herunter von der
Treppe! herunter von der Treppe! herunter! I n  
diese Rufe mischen sich rhhlhmisch die Rufe von 
links: zur Geschäftsordnung! Der Präsident
kvrdert Singer zweimal ank, die Treppe zu "er­
lassen. Singer läßt diese A..ffa>de>»»„ ""be.ieniet 
n, d besteht ank den» Beelauaeii: „zur Geschafts-
«r»,..»».,'' Während des Durcheinander»»?«»«, in 
das noch'" 'M b ,ä M  die Glocke deS Präsidenten 
kineintönte. sprach Abg. S p ä h n  unbeirrt weiter. 
Wenigstens sieht man ihn sprechen, zn Verstehen 
ist keine Silbe. AIS er nach etwa 5 M inute» die 
Rednertribüne verläßt, erschafft von rechts: 
B ravo ! AiS dann noch immer die Rnfe: herunter 
von der Treppe! nnd: znr Geschäftsordnung! un­
ablässig weite, erschaffe», richtet der P r ä s i d e n t ,  
sich durch kräftiges Läute» der Glocke kür einen 
M om en t Nnhe ve,schaffend, an den Abo- S i n n e »  
die E»klä»nno anfarnnd des A 6t) Absatz 2, daß e» 
ih» von d e r  S i t z u n g  a u s s c h l i e ß e .  (S tü r­
mischer Beifall rechts). Singer bleibt nlientweot 
anf der n»»te»sten Treppenstufe stehe»», während 
links die Rufe „zur Geschäftsordnung" fortgesetzt 
werden. Endlich, nachdem dle Szene etwas über 
10 M inuten gedauert, erklärt der P r ä s i d e n t :  
Da ich nicht Rohe verschaffen kann. setze ich d ie  
S i t z u n g  a u f  e i n e  h a l b e  S t u n d e  a u s  
Hierauf t r it t  Rohe ein. Der Präsident geht auf 
Singer zu. beide sp»echen einige Aogenblicke m it- 
einander.

E tw a um 1 Uhr wird die Sitzung durch den 
Bizept (M euten  G raf S t o l b e r g  wieder e» öffnet 
Auch der Abg. Singer ist anf seinen» Platze.

Abg R ö s i c k e  bekämpft den Nebe» gang zur 
Tagesordnung unter Empfehlung seines Antrages, 
der. »nie er ausdrücklich be»ne»keo wolle, garnicht 
auf Ueberweisnng der Position B ier „znr schrift­
lichen Berichterstattung- laute, sondern „znr lwch- 
ttialtger» Prüfung" ansgruud 8 2 l der Geschäfts­
ordnung

Der A n t r a g  S p ä h n  wird hierauf in ein­
facher Abstimmung a n g e n o  m m e n , also über 
den Antrag Rösicke znr Tagesordnung überge­
gangen.

Z n r Geschäftsordnung ertheilt der Präsident 
das W ort dein Abg. B e b e ! ,  der die Ursache der 
voransgegangenen Linmszene kla»stellt. Singer
sei vorher mit dem P»asidenten Grasen Ballestre»n 
dahin übereingekommen, daß ^er nach Erledigung 
der voransgega»»genen Anträge W urm . Arendt 
und Spabn das W o rt „znr Geschäftsordnung" er­
halten solle. A ls  dann der Präsident nach E in ­
gang der Anträge Rösicke und Spähn dem Abg 
Singer nicht das W ort ertheilte, hätten seine 
Freunde geglaubt, daß ihnen Unrecht angethan 
werde. (Lebhafter Widerspruch rechts. P,ze. 
Präsident G raf S t o l b e r g :  M eine Herren, daß 
die Herren g l a u b e n ,  es sei ihnen Unrecht «n- 
gethan, das kann Herr Bebe! sagen!) B e b e t  
fortfahrend: D arauf allein beruht das M iß ­
verständnis;.

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g :  M eine
Herren, ich hatte, als ich den Vorsitz übernahm, 
von dein Präsidenten Grafen Bollestrem gehört, 
daß derselbe dem Abg. Singer das W ort aller­
dings ertheilen wolle, aber vor dein nächsten 
Referenten! Und vor dem nächsten Referenten 
wollte ich auch Herrn Singer das W ort geben! 
Ich  werde jedenfalls dieses Mlßverständniß klar­
stellen. W as den A u s s c h l u ß  d e s  A  b a. 
S i n g e r  anlangt, so muß ich denselben für 
diese Sitzung a u f r e c h t e r h a l t e n .  (Bravo  
rechts). Zn meinem Bedauernsehe ich den Abg. 
Singer anf seine»« Platze. Jedenfalls ist derselbe 
aber nicht berechtigt, den Verhandlungen dieser 
Sitzn,»g beizuwohnen.

D ie Soziaidemokraten hörten diese Erklärung  
mit Ruhe an.

Abg. S t a d t h a g e n .  znr Geschäftsordnung, 
wendet sich gegen das Vorgehen der Mehrheit, 
durch Herrn Spähn eine Blaukv-Vollmocht hinter­
legen zu lasse»», die sofort, wenn die Linke einen 
Antrag dem Präsidenten übergebe, von den Schr»ft- 
fiihrern ausgefüllt werde. Es sei das auch gar-

nicht das A m t dieser Leute, dieser Herren! /V ize - 
Präsident G ra f S t o l b e r g :  Ich  m u ß .es als Ulf. 
zulässig bezeichnen, von den Schriftführern als  
„diesen Leuten" zu sprechen.) Abg. S t a d t h a g e n :  
Herr Präsident, ich habe mich auch sofort berich­
tigt und hinzugefügt: diese Herren. (Vizepräsident 
G raf S t o l b e r g :  Das habe ich allerdings über­
h ört) Das Bureau darf jedenfalls keine Blanko- 
anträge über noch garnicht eingegangene, erst 
künftig eingehende Anträge annehmen.

Abg. S p ä h n  bestreiket, daß solche Blanko- 
anträgeeine Verletzung der Geschäftsordnung ein­
schlössen. W as dle Voraänge von volbin anlange, 
so liege bei denselben allerdings ein Mikverständniß 
vor. Aber auch ohne solche Mißverständnisse hätten 
die Sozialdemokraten solche Lärmszenen herbei- 
geführt. (Lebhafter Widerspruch lin k s )

Abg. B e b e l  protestirt hiergegen. I n  dem Falle 
vorhin haben w ir. als w ir  alanbten. daß uns Un­
recht geschehe, den Präsidenten noch ausdrücklich 
durch Nnse „znr Geschäftsordnung" daraus auf­
merksam gemacht. Und da w ar es die Rechte, 
welche lärmte. (Sehr richtig! links. Widerspruch

längerer GeschäftSordnnngsdebatte da­
rüber. daß der Präsident einen Tagesordnnngs- 
antrag nebst Debatte und Beschluß zugelassen bade 
über einen Antrag (Rösicke), den der Präsident 
selber für nnznlässig e»klä»t habe, erstattet Abg. 
G o t h e i n  (freist Vag.) Bericht über die Positionen 
190-218. E s betrifft Kleie. Oeltuchen. Schlempe. 
Znckerschnitzel. Weintreber, ferner Erzeugnisse der 
Nahrnngs- und Gennß»iuttelgewerbe: Backwerk, 
Znckerwerk. Cbokolade. M argarine. M argarine- 
käse. Knnstspeisefett. eingedickte M ilch. Mostrich. 
Essenzen, Fruchtsäfte. Frnchtkonserven. Tabak­
fabrikate. Das Hans leert sich sofort zusehends.

A ls  Redner um genau 4 Uhr endet, nimmt 
das W o rt der Abg. B r o e m e l  znr Geschäftsoid- 
nnug. um. wie der Präsident znr Heiterkeit 
namentlich der Mehrheitsparteien m ittheilt, zn 
sprechen über die „Beschränkung der Ausdehnung 
der Sitzungen im Interesse der Gesundheit der 
M itglieder des Haines". Redner weist hin anf die 
niedrige Tem pira tnr, die sich bemerkbar mache; 
er erhebe den Anspruch, daß in diesem Hanse Ein- 
richtiingen getroffen werden, um die Gesundheit 
der M itglieder vor Schädigung zn bewahren. 
Dazu komme die lange Dane» der Sitzungen, die 
allen Grnndiätzen moderner Hygiene und moderner 
Sozialpolitik ins Gesicht schlage.

Präsident G raf B a l l e s t r e m :  DieUebelstände 
in der Temperatur werde ich nntersnchen und 
cventl. abstellen lasten. Gegen Neberaustrenguug 
der Beamten ist Vorsorge getroffen.

Abg. H  e i ne  (sozdem.): Ich  möchte blos die 
Bemerkung V»oemels über die Temperatur uicht 
unwidersprochen losten. W ir  sind hier ganz kühl 
(Heiterkeit) und b>sindeu uns wohl dabei. Und 
was die Herren rechts anlangt, so glaube ich, daß 
w ir denselben genügend eingeheizt haben. (Heiter­
keit.)

Abg. S t o l l e  (sozdem.) beantragt Nsickver- 
welfttng der Tarifstette.

Ltbg. S achse (sozdem.) beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung über diesen Antrag, beantragt 
aber zugleich Rückuerweisung der betreffenden A n­
merkung.

Abg. S t o c k m a n n  (Np.) b e a n tra g t,a lle P o s i­
tionen des Gothei,»'scheu Referats zurückzu­
verweisen

Abg. S p ä h n  beantragt Uebergang znr Toges- 
ordnu. g über alle anf Positionen des Neserats 
vorliegenden Rttckverweisttngsanträge.

Der A n t r a g  S p ä h n  wird m it 227 gegen 79 
Stim m en bei 1 StimmenthaltNi g an g e n omme n.

Abg. G ra f Ho mv e s c h  (Z tr .j beantragt jetzt, 
um 5 Uhr. e»ne 2»tt.,dige Ruhepause und Wieder­
beginn der Sitzung um 7 Uhr.

Gegen die Linke, mit Ausnahme von Broemel, 
wird dieser Antrag angenommen

B»o»n«zllUnac»n »link».
e Briesen, 4. Dezember. (Treib jagd) Bei der 

von Herrn Branereibesltzer Bauer hellte veran­
stalteten Treibjagd in Bnchenhagen wurden von 
l7 Schützen 8l Hasen erlegt.

Culm. 3. Dezember. (Ein gefährliches Feuer) 
wüthete heute Nacht in dem dem Schuhmacher 
Whtrazek aehöriaen Hause Ritterstrabe 24. Das  
Hans wttlde vou l6  meist armen Fam ilien bewohnt, 
deren Hab und H ut verbrannt ist. N u r m it den» 
Hemd bekleidet retteten sich die meisten. Der 
Ortsarine M ertln s  fand bei den Nettungsarbeiten 
dttich Erstickn»,a seinen Tod.

Aus den» Kreise Löbau. 2. Dezember. (Todes­
fall.) Nach kurzem Krankenlaaer starb aestern in 
Rnttkowitz der khernaliae Besitzer von Kellerrode, 
Herr Arwlf Doehlert. im A lter von 66 Jahren. 
E r hatte den K»ieg 1870 7 l als Fahnenträger des 
1 Garde-Landwehr-Bataillons mitgemacbt. Seine 
Brust schmückte das Eiserne Kreuz. Auf den» be­
kannten Proklamationsbilde von Anton v. Werner 
steht er unmittelbar hinter Kaiser W ilhelm  l.

Neumark, 2. Dezember. (Kneiposche Kaltwasser- 
Knranstnlt „M arienb ild") Das Fortbestehen der 
hier durch den kürzlich verstorbenen prakt. Arzt 
D r. Nelke gegründeten Kueippschen Kaltwasser- 
Kuranstalt „Marienbad" ist nunmehr gesichert. 
Der prakt. A rzt D r. Schlveihofer hat die Anstalt 
von der W ittw e des verstorbenen D r. Nelke über­
nommen und wird dieselbe in der bisherigen 
Weise weiterführen. W ie man hört, w ill Herr D r. 
Schlveihofer die Anstalt noch weiter ausdehnen 
und vom Frühjahr nächsten Jahres ab auch für 
die Behandlung m it Licht- und Sonnenbädern 
einrichten.i

e Rehden,4. Dezember. (Vorgeschichtliche Funde.) 
I n  Sellnowo. wo bereits vor einiger Zeit inter­
essante vorgeschichtliche Gegenstände gefunden 
wurden, hat mau jetzt ein längliches Steinbeil 
m it 2 B lutrinnen und einige römische Münzen aus 
Silberb, onze zutage gefördert. H err Lehrer Wunsch 
hierselbst, einer der erfolgreichsten Sam m ler der 
Provinz, w ird die stunde dem Provinzialmuseum  
überweisen. ,  . .

Konktz. 1. Dezember. (D as bisherige Wacht- 
kommando) hat Konktz heute verlassen und ist anS 
Mannschaften verschiedener Regimenter des 17.

Armeekorps in der biSherigenStärke von 4 2 M a n »  
ersetzt worden. Das neue Kommando verbleibt 
hier 2 M onate nnd hat im Schützenhanse Q uartier 
genommen

Marienwerder. 2. Dezember. ( I m  Nachlasse 
des Amtsgerichtsraths Schwarck) fanden sich u. a. 
auch die Statuten für ein im Jahre 1831 hier ge­
gründetes Damenkränzchen. welche siir die E in ­
fachheit und Anspruchslosigkeit der damaligen Zeit 
ein hübsches Zeugniß ablegen. I n  den Satzungen 
des Kränzchens, dem die ersten Damen der S tad t 
angehörten, heißt es n. a.: „Es ist nicht nöthig 
znm Kränzchen das Zim m er zn scheuern, wie anch 
nicht erforderlich ist, reine Gardinen aufzuhängen. 
Die Bewlrthung sott bestehen in einerlei Kuchen 
und. bis znm 18. Oktober in Kaffee, von dem ge­
nannten Tage bis znm 18. M ä rz  in Thee. Nach 
diesem kann man Obst geben, jedoch nur wenn 
selbiges nicht zu theuer oder gar schädlich sein 
sollte. Beleuchtung: B ier Lichte in beliebigen
Leuchtern. Wünscht eine der Frauen außer den 
M itg litdern  »loch mehrere Damen bei sich zu 
sehen, so ist ihr dies nur insow it verstattet, als  
die B lw irthnna deswegen keiner Vereinbarung 
beda»s. Wenn dieses Gesetz übelschritten wi»d — 
was jedoch jedem auch nur einmal im Jahre frei­
steht — so muß dafür die S tra fe  von 1 S ilber- 
givfchen entrichtet werden." D ie Satzungen sind 
gegeben in der Wohnung des Herrn  Oberlandes- 
gericktsra'h Stosch.

Marienwerder. 3. Dezember. (Besitzwecksel). 
Das Rittergut K'öxen. eines der schönsten G üter 
des Kreises, ist von den Herren M a .cn s  und 
Flatoner h e»selbst znm Veikanf im Ganzen bezw. 
znr Parzellirung übernommen worden. K» öxen ist 
etwa 3000 Morgen groß.

Elbing. 2. Dezember. (Die Ausarbeitung eines 
Planes znr Schiboff. machn»,g der ganzen Notl<U) 
von Klesiowo bis -um Haff sindet augenblicklich 
statt. Z n r Durchführung dieses Projektes sind 
vier Schleusen in Aufsicht genommen, dle vel 
Klessowo. Schönan, am Galgenberg und bei W olfs­
dorf angelegt werden sollen. S ie  sollen eine 
Länge Von je 190 M etern nnd eine Breite von 
40 bis 50 M etern, jedoch die bei Klesiowo eine 
Breite von 200 Mete»n erhalten. Z u r  Erhaltung  
der Fischzucht nnd deS freien Laufes der Fische 
sollen neben ieder Schleuse Fischdnrchläffe ange­
bracht werden.

Königsberg. 2. Dezember. (Protest.) Der Kon­
servative Verein S tad t Köniasberg hat iu seiner 
gestrigen General-Versammlung folgende Resolu­
tion angenommen: „Die heute am l.  Dezember 
1902 stattfindende Generalv 'rsalnnliung des Kon­
servativen Vereins S tadt Königsberg legt feier­
liche Verwahrung ein gegen d:e Herabwürdigung, 
welche die nationale Institu tion  des Reichstages 
in letzter Zeit durch InmnUuarische Szenen hat 
erfahren müssen. S ie w ill das von den Väte»n 
ersehnte kostbare G ut des deutschen Parlam ents  
iu gebührenden Eh»en gehalten w sie», und spricht 
die Erw artung aus. daß die berufenen Faktoren 
im Reichstage eine Wiederkehr oe» vorgekommenen 
Szenen zu verhindern wissen we»den "

Ostrowo, 1. Dezember. (Vorn Schwurgericht) 
wurde der W irth  Szhmanski ans Fablanvw. 
welcher im S tre ite  den W irth  Nzhp'owski er­
stochen hatte, zn 8 Jahren Zuchthaus vernrtheilt. 
Der S tantsanw alt hatte !2 Jahre beantragt. 
Der Angeklagte hatte seit längerer Zeit grg.n 
Rzpvkowski rillen G ro ll, weil dieser als Koutrolenr 
der S par- nnd Darlehnskaff.- den Beschluß Her­
beigeführt hatte, gegen den Angeklagten in einer 
Schuldsache die Snbbastation seiner Wirthschaft 
zn beantragen. Ans Rache stach er den N. dann 
eines Tages nieder.

Inow razlaw . 2. Dezember. ( I n  der heutigen 
Stadtve»ordnetensitznng) widmete H err Bürger­
meister Treustes dem zu Halle verstorbenen E brin - 
biirger der S tadt. Jnstizrath Höuiger, einen 
ehrenden Nachruf. Zum  Ban der neuen Gasan­
stalt schlug der M agistrat die Aufnahme einer 
neuen Anleihe vor. Die Versamullttttg beschloß 
indeß, dazu die 540000 M k. zu verwenden, welche 
aus früheren Anleihen erübrigt worden sind. Z n r  
Ausarbeitung eines Beba»t»l» g?p!anes wurde die 
Anstellung eines vereidigten Landmessers für 
drei Jahre beschlossen; das Gehalt beträgt 3600 
M ark.

Czarnikau, 30. November. (Einbrnchsdiebstahl.) 
I n  der Nacht znm Sonnabend wurde in dem 
Laden des Uhrmachers Hahlweg ein EinbruchS- 
diebstahl verübt. I n  demselben Hanse befindet 
sich die St.'sche Gastwirthschaft. A ls  der Komnsts 
des S t. und einer der letzten Gäste ungefähr um 
12 Uhr nachts dnrch den F lu r cstngen. bemerkten 
sie im Laden des H. ein Geräusch und einen Licht­
schein. Während sie nun au die T h ü r des H. 
stießen und laut „Spitzbuben" riefen, zog der E in ­
brecher die Jalousiee der Ladenthttr hoch. und ehe 
die beiden es sich versahen, w ar er durch die 
Thür über den M ark t, verfolgt von den beiden, 
durch die Kietzstraße in der Richtung nach Hammer 
entkommen. Soweit es sich übersehen läßt, hat 
der Einbrecher etwa 40 Damen- nnd Her» eunhren, 
mehrere Uhr-ketten rc. im W euhe von mehr als 
2000 M k. aestoblen. Eine Uhr wurde heute in der 
Kietzstraße gefunden. Hahlweg ist gegen Einbruchs- 
diebstahl versichert.

Bromberg. 2. Dezember. (D er ostdeutsche 
Zweigoerein der deutschen Zuckerindusirie) hält 
am Sonnabend, 13 Dezember d. J s .  seine 39. 
Generalversammlung in Vloniberg ab. Vorträge 
über „Trocknung von Scheidesllstamm nnd Kalk­
düngung" (Direktor Gropp in Niezhckowo). „Wie 
bewähren sich Witkowsti'sche Heizkörper" (D r. 
Hermann-BreSlon). „Ueber Sperber',che Dampf- 
trvcknnug" (NaßmttS-Maadebnrg) und über„Nach- 
prodnkten'Arbeit" (Jugenienr Tiemann-Grevet»- 
broich) stehen auf der Tagesordnung. Außerdem 
liegt ein Antrag Jakol.h nnd Genoffen-Danzig 
Feststellung eines Mkndtstmnsters vor, ""te r 
welchem Ersiprodnkt aufgrund der Dauziger Be­
dingungen nicht lieferfähig ist (M a x  Jakobh- 
Danzig».

Schneldemüht, 3. Dezember. (Wegen fortgesetzter 
öffentlicher Beleidigung) wurde der Kansmann 
Richard Lltten von dem hentigen Schöffengerichte 
zu 500 M k. Geldstrafe eventl. 100 Tagen Gefängniß



verurtheilt. D er Angeklagte hatte am  Abend des 
L6. Septem ber zwei junge Dam en angerempelt, 
ihnen ein „Pst" zugerufen und sie hinterher noch 
in der gröblichsten Weise beleidigt, a ls  sie sich 
diese Frechheit verbaten.

E in  W ort für unsere gefiederten 
W in te r M e .

Der harte  W inter hat seine Herrschaft ange­
treten. B ln tia rv th  ist die Sonne anfgeganaen. in 
ihrem hellen Schein erglänzt der weihe S ilber- 
teppich, der sich über die einsame F lu r  b re itet: 
Feld und W ald, Baum  und S t ,  auch, alles glitzert, 
a ls  ob tankende von D iam anten mnhergestrent 
worden wären. Eine „kalte Schönheit" wahrlich, 
die uns schon daheim in den blühenden E isblnm en 
am Fenster kündet, daß ein eisiger Lauch durch 
die N a tu r weht und webt. .

Wohl dm  gefiederten S ängern , die in stillen 
W anderznaen die heimatlichen Anen und W älder 
verlassen haben — fort in blumige Anen, znm 
jungen Frühling. Doch horch! w as piept dort im 
blätterlosen Strauchwerk, um das verkrüppelte 
Vänmchen herum ? E s  sind Meisen, Finken. 
Goldam m ern S ie  sind uns nebst manchen andern 
Knirpsen im Federkleide treu geblieben und wollen 
das Elend des W inters m it der geliebten Heimat 
theilen; dre Kalte hat sie vom Walde zu den 
Häusern getrieben Kämme» lich zirpen und püpen 
in den Ranhtagen nnsere Freunde aus den glück­
lichen Zeiten m it aufgeblähten Federn um F u tter, 
au s  ihren dunkeln flehenden Augen spricht quälende 
Noth. Halb e rstarrt vom Frost haben sie am 
Abend irgend einen Schlupf aufgesucht, der sie vor 
Wind und Schnee norhdnrftig schützt; aber der 
schreckliche Hunger macht sie völlig erstarren. Da 
raufen sich zwei um irgend ein unsichtbares 
e tw as: das eine schwächere, halberfrorene Thier 
kugelt über und übe»-, es will sich in sein Geschick 
ergeben — will sterben; aber wieder treib t es der 
b»»iiger empor, und von neuem beginnt der Kampf
um N a h r u n g ............ K alt und herzlos geht da
mancher vorüber, dessen voller Schrank daheim 
viel überflüssige Krumen b irg t; er freut sich wohl 
am M aientage des singenden W aldes, doch wer 
wird im W inter an Lenzlieder denken? er freut 
sich der goldigen, e»qnickenden Früchte, vergißt 
aber des A ntheils, den die nun draußen hungernde 
und frierende S chaar an ihrem Gedeihen g habt 
hat. Freund, die ganze herrliche G otteSnatm  
Würde gar bald ein B ild der Verödung bieten, 
wenn die nach dem Weisel» P lan e  des Schöpfers 
a ls  S ilfstrnppen  im Kampfe gegen die vielen 
Schädlinge bestellten Singvogel nicht w ären! Wie 
trau rig  muß da die Vorstelln«« sein. daß so viele 
Vogel au s M angel an N ahrung, die w ir ihnen so 
lercht gewähren könnten, hinsterben. M itleid. 
Dankbarkeit. Eigennutz — alles das sollte Misere 
L and bewegen, der N oth unserer armen gefiederten 
Mltgeschopse abzuhelfen, wenn die ganze Erde m it 
Schnee bedeckt ist

Freilich kann nicht jeder bestimmte Futterplätze 
einrichten, wie sie von kundiger Hand vorgeschrieben 
find Wohl aber dürfte es fü r recht viele ein 
leichtes fein. ein geschütztes Plätzchen im G arten  
oder auf dem Hofe vom Schnee zu befreien und 
für die K örnerfnsser feine Sem m el- und B ro t- 
krümchen. kleine Stückchen gekochten Fleisches, zer­
schnittene Obstreste auszustreuen, sowie allerlei 
Sam en- nnd Schennenabsälle. in denen fie nach Herzenslust wühlen nnd sich w arm  arbeiten 
könne» — oder fiir die Ansektensreffer aus einem 
B aum e, a» einem Ep-iliere (möglichst auch durch 
Zweige geschützt) in wagerechter Lage ein m it 
überstehenden «an ten  versehenes B re tt anzu­
bringen nnd darauf Samenbliimen-, Kürbis- »nd 
Gn.renkerne. Hanfsamen. Rübsen, kleine Stückchen 
Nnkkcrne. Fleisch- „nd Taigstückcken a ls  will 
kommene Gaben vorzulegen. Möchte es den 
Kindern nicht Freude bereiten, wenn fie ölhaltige 
Kerne gnf Schnüre ziehen und diese beim Spazieren­
gehen in die Aeste der Bäum e werfen, oder Nuß­
schalen m it T alg  oder F e tt füllen und an den 
Bäumen aushängen, nm dann zu sehen, wie die 
darbenden Gaste sich daran gütlich th u n ?  J a .  gar 
bald überwmden sie die angeborene Scheu und be­
lohnen durch liebenswürdige Bertranlichkeit das 
Werk der Barmherzigkeit. — Doch gebe man nur, 
w as ihnen from m t, vor allem keine säuernden 
Speisereste, die ihnen verderblich werden. Auch 
vergesse man nicht das Tränken: wenn Teiche. 
Bäche nnd Flüsse zufrieren, haben fie oft noch 
mehr unter den Q ualen des Durstes a ls  des 
Hiingers zu leiden.

Und wenn einst wieder die Lerche im Blauen 
schwebt und der erste F a lte r über die Veilchen 
kreist, dann tönt aus hnndert Vogelkehlen ein 
lautes Danklied empor zu jenen ewig stillen 
Höhen, wo ein guter V ater wohnt. S c h ü le r .

Z nr Frage: Werde»! Bakterien  
im  Eise getödtet?

Bezugnehmend auf den in N r. 277der „Tdorner 
Presse" enthaltenen Artikel: „Werden Bakterien 
im Eise getödtet?". welcher doch geeignet sein 
dürfte, einerseits die W arnungen der Hygieniker 
vor der sorglosen Verwendung des Eises, anderer­
seits die aegenwärtia von den Konsumenten bei 
dem Eisverbranch bereits öfter geübte Vorsicht 
a ls  ganz übe»flüssig, zum mindesten aber a ls  sehr 
übertrieben erscheinen zu lassen, möchte ich folgendes 
M ittheilen:

E s  ist allerdings richtig (und übrigens schon 
seit l ä n g e r e r  Zeit bekannt), daß bei dem G e­
friere»» des Wassers bis zu 90 P ,o z . der in dem­
selben best üblichen Bakterien ausgeschieden werden 
»nd daß ferner beim Aufbewahren von E is  der 
Keimach ilt desselben allmählich abnim m t, dagegen 
stimmt es nicht, daß die letzten — 10 Proz. — 
Bakterien „wenigstens innerhalb eines Tages nach 
der Eisbildung znr Vernichtung gebracht werden." 
E s  ist vielmehr längst — wovon in dem Artikel 
ja auch Notiz genommen ist — und von ver­
schiedenen Forschern der s i c h e r e  Nachweis ge­
führt worden, daß im Eise eingeschlossene Keime 
noch M onate lang lebenssähig bleiben nnd daß 
E is  — natürlich je nach der Reinheit des be­
treffenden Wassers und der Widerstandsfähigkeit 
der einzelnen in demselben enthaltenen Bakterien- 
arten — sowohl nnr einige wenige »nie 5—20 a ls  
auch viele »nie 7300. 15000 und 34000 Keime in 
eine»»» Kubikzentimeter enthalten kann. Eine 
ganz besondere Bedeutung ist außerdem der 
Thatsache beiznmessen, daß gerade verschiedene 
pathoaene d. h. Krankheit erzeugende Bakterien in 
Ueber«»,stimmnna m it ihrer bekannten erheblichen 
Resistenz gegen Kälte sowohl den natürlichen Ge- 
srterprozeß wie auch ein selbst längere- Ver­

bleiben im Eise ertragen können ohne ihre F ort- 
pflanzuugsfähigkeit zu verlieren bezw. ohne ihre 
V irulenz einzubüßen d. h. eine Abnahme in der 
Größe ihrer Krankheit erregenden Eigenschaft zu 
erfahren. E s  gehören hierher die a ls  E ite re r­
reger bekannten S taphhlo- und Streptokokken, 
die Bazitten des Schw einerothlanfs, des Unter- 
leibsthphns nnd die Vibrionen der Asiatischen 
Cholera (die sog. Kommabazillen). W as speziell 
die letzten beiden A rten von M ikroorganism en 
anbetrifft, so ist es zunächst a ls  durchaus unrich­
tig zu bezeichnen, daß z. B . „die TyphnSbazillen 
durch eine T em peratur von etw as über 0« bereits 
zugrunde gerichtet," und „sodann aber auch die 
noch übrig gebliebenen Typhnsbazilleu. die endlich 
im Eise eingeschlossen sind. während der ersten 24 
S tunden vernichtet werden," vielmehr muß diesen 
Behauptungen gegenüber betont werden, daß 
t h a t s ä c h l i c h  T h p h n s b a z i l l e n  in» E i s e  
b e i  -  10« b i s  ü b e r  100 T a g e  l e b e n s f ä h i g  
bleiben können, während Ctioleravibrionen und 
zwar bis zn einer T em peratur von — 20« hin­
unter bis zn 8 Tagen lebend gefunden wurden. 
Diese Angaben werden noch übertroffen durch die 
Ergebnisse jüngst angestellter Untersuchungen, 
wonach Thphnsbazitten sogar einem andauernden 
Froste von 140 Tagen widerstanden nnd Cholera- 
vibrionen bei unnnterbiochener Källeeinwiiknng 
bis zu — 16« hinab noch am 57. Tage a ls  lebend 
nachgewiesen werden konnten. D i e s e  T h a t ­
s a c he n  können durch die in Rede stehenden Bo 
stoner Resultate nicht umgestoßen werden, solider« 
müssen so lange a ls  m a ß g e b e n d  gelten, b i s  
d u rc h  w e i t e r e  U n t e r s «  c h u u g e n  i h r e  U n  
r i c h t i g k e i t  b e s t ä t i g t  wird.

W as die Herkunft des Eises angeht, so dürfen 
N atur- und Kunsteis nicht unterschiedslos a ls  
gleichwerthig betrachtet werden. Die Reinheit des 
Eises hängt in erster Linie von derjenigen des 
Wassers ab. E s  w ird demnach z B . bei der V er­
wendung von Flußwaffereis in Erw ägung des 
Umstandes. daß Flüsse der Verseuchn»»« durch 
Krankheitserreger so sehr leicht ausgesetzt sind. 
stets an die Möglichkeit einer In fek tion  gedacht 
werden müssen. E in solches E is  sollte in jedem 
Falle a ls  m inderwerthig angesehen und niem als 
Kranken znm innerlichen Gebrauch gegeben oder 
znr Abkühlung von Getränken wie W ein, B ier, 
Milch rc. direkt in diese hineingeworfen werden. 
Daß ein aus Flußwaffer hergestelltes Kunsteis 
vor dem soeben besprochenen N atu reis  nicht den 
geringsten Vorzug besitzt, ist selbstverständlich. 
Anders iedoch verhält es sich. wenn, »vie vielfach, 
znr Gewinnung von Kunsteis W afferleitnnas 
waffer benutzt w ird ; denn da ein solches Wasser 
überall einer dauernden Kontrolle unterliegt, so 
wird dam it auch eine gewisse G aran tie  fü r die 
G üte des daraus gewonnenen Eises geboten. 
Ebenso verdient — vollkommene Zuverlässigkeit 
des Betriebes vorausgesetzt — auch ein ans 
destilliriem Wasser hergestelltes Knnsteis vor dem 
N atu re is  unbedingt den Borzng. N atürliches 
E is . dessen oberste Schicht beseitigt wurde, a ls  
ve»hältnißmäßig unschädlich zu bezeichnen ist Wohl 
nicht an t angängig. E n th ä lt E is  überhaupt 
irgendwelche gesnndheitSgefährlichen Stoffe — und 
dazu gehören die pathogenen Bakterien auch —. 
dann ist es u n b e d i n g t  a l s  s c h ä d l i c h  anzu- 
ehen. Wenn schon bei der Größe des Eisbe- 

darfeS zurzeit das N a t u r e i s  von der Benntznng 
nicht ausgeschlossen werden kann. so muß doch
d r i n g e n d  v o r  dein G e n n l i e  desselben a e -  
w a r n t  werden. N n r  g n  1 e s  8k n n  st ei s  svUle
in solchen Fällen zur Verwendung komme»».

Znm Schlüsse möge noch erw ähnt werden, daß 
nach den heutigen hygienischen Anschauungen die 
Beurtheilung von E is  genau nach denselben Ge­
sichtspunkten zn erfolgen hat wie diejenige von 
Wasser. Diese Forderung ist durchaus berechtigt.

Dr. weä. A. Liedke.

Sand. zumeist das theure 
Glpzeriii abzuscheiden und so ihre Produktion 
wesentirch günstiger zu gestalte». Daß die Fett- 
svaltuna nicht durch bakleriologische Lebewesen 
»v.e beispielsweise die Nlkoholbildnng aus Znck"r 
dttich Spaltp ilze, solider» durch nichloreiaiHkbe 
Ferm ente erfolgt hat D r. Konnstein dadurch U  
wiese», daß er dem Fettgemische Desinfektions- 
m '.ttel ,n  grober M enge hi,.«..setzte, ohne di Wirkung zu beeinträchtigen. "  " "

( J u g e n d  v o n  h e u te .)  B o r einige» 
M onaten  verschwand bierselbst der 13jährige 
Schüler der zweiten Klaffe der Knabennlittelkchule. 
Franz Ch., der Sohn eines NegieriliigSbans>Ihre>s. 
D a der Knabe schon früher Neigung zu Abenteuer» 
gezeigt, mußte man annehme», dak ihn die W ander­
lust fortgezogen. Alle Nachforschungen waren b is­
her ohne Ergebnis. „Je tz t hat die Polizeibehörde 
zu T rau ten» ,, in Böhmen »ach hier die M eldung 
gelangen lasten, daß der Ju n g e  dortselbst ginge- 
griffe» worden ist. A ls G rund seines Ansrückens 
bat er den T ran tenaner Polizeibeamten folgende 
Geschichte „aufgebunden": E r  habe in T h v rn  einer 
geheime» Verbindung polnischer Schüler angehört, 
deren P räses  ei» polnischer Ghninasiasi sei. Diese 
Verbindung habe ihre Sitzungen in Mondschein- 
nächten in der Ruine Dpbvw abgehalten. Dem 
Treiben der junge» Burschen sei aber ein Gendarm 
auf die S p u r  gekommen. D a habe die Schiller- 
pcrbiiidnng schnell i» einer Sitzung den Beschluss 
gefaßt, de» G endarm  zn beseitigen, bevor derselbe 
die Sache znr Anzeige gebracht. D arrt,s Los sollte 
befllinmt werden, w er vo» den Genossen den Gen 
darm en zu ermorden babc. Gelänge dem A us 
gelösten die Tödlung i» einer bestimmten Zeit 
nicht, so sei er selbst dem Tode verfallen. Nach 
dieser Festsetzn»« hätten die Gchcimbündler gelost 
und das Los habe ihn .F ranz Ch. m itdcm  fürchter­
liche» A uftrage betrau t. E r  habe aber doch vor 
dem schauderhaften Verbreche» zurückgeschreckt, und 
um liiii, nicht der Rache seiner Genosse» znm Opfer 
zn falle», habe er das weite gesucht. — Sow eit 
die Schanderm är! DaS schnurrigste a» dieser 
Geschichte ist. daß man in dem böhmischen 
Städtchen die E rzählung des Jiing rii fü r eine 
sehr ernste Sache gehalten h a t!

— ( S c h w n r g e  r ic h t .)  I n  der zweiten S tr a f ­
sache handelte es sich gestern ebenso, wie in der 
eisten, um  ei» S i t t l l c h k e i t s v e r b r e c h e » .  
dessen sich der Akkordarbeiter Alexander Fü> stena» 
a n s  Schwirlen, zurzeit in Untersuchungshaft, au 
der Fischers,«,, Thcophila Dnlnikowski aus 
Schwirle» schuldig geinacht habe» sollte. Die Ver­
theidigung des Angeklagten führte K err Jnstiz- 
ra th  Trom m er. Auch diese Sache wurde nnter 
Ausschluß der Ocffenllichkeit verhandelt. S ie  
endigte m it der Freisprechung des Angeklagten. 
Fürstenan wurde sofort au s der Untersuchungshaft 
entlassen.

Loknlnachrichten.
Z ur Erinnerung, 6. Dezember. 1892 -s- W erner 

von S iem ens zu B erlin , der Entdecker der söge- 
nannten Flasche,»laduna isolirter Leitungen (Kabel), 
der Begründer der F irm a Siem ens und H alste. 
1875 's Leopold. Fiirst zu Lippe. 1870 s  Prinzeß 
Friedrich der Niederlande, aeborene Prinzeß von 
Preußen. 1834 's Adolph Freiherr von Liitzow zu 
B erlin. Führer der berühmte», nach ihn» benannten 
Freischar. 1827 * K arl Frentzel zn B erlin , R om an­
schriftsteller. 1820 * A ltxaudrine, ver-wittwete 
Hirzogiu von Sachsen-Koourg Gotha. 1792 * 
W ilhelm der H ,  König der Niederlande. 1784 
S tiftn««  des bayrischen S t .  Annen-Ordens des 
DamenstiftS München druch K u.fiirstin Anna 
l492 Entdeckung H aitis durch Kolttmbns. 903 f  
Papst Leo V. _______

T h o ru , 5. Dezember 1902.
- ( U m w ä l z u n g  i n d e r S e i s e n j n d  n s tr  i e.) 

E in B erliner Chemiker, nam ens D r. Konnstein. 
hat eine E-findn»,g gemacht, die in Fachkreisen 
großes Aufseyen erregt und geeignet ist. eine Um 
wälzttng in der Kerzen- nnd Seifenindnstrie her­
vorzurufen. B isher wurden aus Fetten und Oelen 
das Glpzeri» und andere wertlivolle Bestandideile. 
die sonst bei der Berse.fung der Fette m it Kali- 
oder N atronlauge ungenützt blieben. durch Be- 
haudlnna in Autoklaven (Dampfkochgpparaten) m it 
Kalk, Magnesia und S an d  an» ziemlich umständ­
liche nnd kostspielige Weile gewonnen. N un aber 
hat D r. Konnstein die Entdeckung gemacht, daß 
diese Fettspaltnng. ebenso Wie die Stärke,miwaiid- 
lnng in Dextrin und M a ltin , die Znckcrbildung 
aus Glykosiden ganz von selbst sich einleitet und 
von statten geht, wenn man den Oelen oder Fetten 
eine gerinne Menge von Oelsamen. am b steil von 
Rizinnsölsamen gleichzeitm m it etwas Wasser «nd 
S au re  beimeligt und die Mischung bei 30 nnd 4« 
G rad sich selbst überläßt. I n  den, erwähnten 
Sam en befindet sich nämlich ein bisher noch nicht 
ilolirteü und erforschtes Ferm ent, das unter diesen 
Umständen die außerordentlich bedentnttgsvotte 
chemische Reaktion der Scheidung von Glyzern» 
nnd S te a rin  selbstthätia durchführt. Der W erth 
der neuen Erfindung wird vollends klar. wenn 
man sich vergeaenw ärligt. daß dieselbe nicht um 
die theuren Dampskochapparate — ein nuttelg ,oßer 
A pparat kommt auf ungefähr30000 bis350>)0Mk. 
zn stehen —, ferner die Dampfkess-l, sowie ver­
schiedene Chemikalien entbehrlich macht, sondern 
daß die das Ferm ent liefernden M aterialien , die 
sogenannten Nizinnsölknche»», bisher nahezu w erth­
lose Abfallerzeugnisse bildeten, die höchstens a ls  
F u tterm itte l verwendet wurden. Die neue Metbode 
hat sich bei allen Versuchen bew ahrt S ie  aiebt 
selbst den kleineren Seifensiedern, die sich die kost­
spieligen A pparate nicht beschaffen und sttr ihren 
geringen Bedarf auch nicht verwenden könnten.

M tU lniasliltines.
( B o n  z w e i  s c h w e r e n  S c h i f f s n n -  

ä l l e n )  gar  verschiedener A rt w ird  gemel» 
d e t:  L aut telegraphischer Nachricht des
K apitäns M e h lis  ist der zu der S w iu em ü n -  
der R hederei Knnstmann gehörige D am pfer  

G erm ania" ans der R eise vo»  S w in em iin de  
»ach N ew  Castle an der schottische» Küste 
unw eit Aberdeen bei starkem Orkan gestran-
B esahiiug h at sich in ihren eigenen Booten  
gerettet und ist in Aberdeen gelandet. Nach 
einer M e ld u n g  des R euterfchen B u re a u s  
P a tte  es die Schraube verloren und w ar von 
einem Fischdampfer in Schlepp genomm en  
worden. Am  M ittw och  riß d as T a u  und 
die „G erm ania" geriet!) ans den S tr a n d . —  
A uf dem D am pfer „Progreso", welcher auf 
der W erft der Eisenwerke zn H arborview  
liegt, explodirte nach einem T elegram m  a u s  
S ä n  F ranzisko ein O elbehalter. 11 M an n  
der Besatzung werden verm iß t; die übrigen  
sollen « m s Leben gekommen sein. D er  
Schade» w ird  auf 200  0 0 0  D ollarS  ge­
schätzt.

( B e i  d e m  B r a n d u n g l ü c k  i n  B o c h n  m) 
in der K onditorei von Köster sind nach am t­
licher Feststellnng 7  Personen  u m s Leben 
gekomm en; 2  Personen , die a ls  todt bezeich­
net w urden, sind gerettet w orden. D a s  B e ­
finden der im Krankenhause nutergebrachten  
ist befriedigend. W ie die „Bochunier Ztg."  
mittheilt, ist R egierungspräsident D r . 
N en vcrs an s A rnsberg  behnss Feststellungen  
über d as Braiidungliick in  Bochum ein­
getroffen.

( E i n e  w  a h  n s i  n n i g e  W  e t t e )  g ing  
ein E rlanger S tu d en t ein . A uf freiem  Felde  
sprang er zwischen F ü rth  »nd E rlangen  aus 
eine» in voller F ah rt befindliche» Schnellzug. 
E i» F abrgast zog den V erw egene», der an  
seinem A btheil hing und geschleift w urde, in 
das A btheil, w o er h alb iod t und am ganzen  
Körper zitternd sich auf die Bank ansstrcckte. 
Dem  lebensgefährliche» Streich lag» dem 

Schw . M erk." znsolge, eine W ette vo» 1000  
Mk. zugrunde, die der U cberm iithige also ge­
wonnen hat.

( B r a u  d u  » g l ü c k . )  3 »  den, in  der 
M ad iso u flraß e  in  C hicago  belegenen H otel 
Lincoln brach D onnerstag  frü h  F e u e r  a u s , 
durch welches 23  P e rso n e n  d a s  Leben e in ­
büßten . D a s  H otel ist nicht zerstö rt. E s  
heißt, die m eisten B ew o h n er desselben seien 
infolge Erstickung gestorben. N eunzehn 
Leiche« w urden  b e re its  geborgen . B eil»  
Ausdruck) des F e u e rs  sp rangen  viele anS dem 
v ierten  Stock, andere  versuchten sich durch 
H erabk le tte r»  zn re tten .

W e i z e n  per Tonne von 106g Kilogr.
»stand, hochbmit nnd weiß 746-786 G r.145 -1 5 1Mk. bez.
iiitänd. bunt 756-761 G r. I4 6 - I4 8 M k  be» 
Inländ. roth 729-766 G r. I R - 1 4 7  Mk. K .  

N o a a e n  per Tvnue von 1666 Kilogr. per 714 G r. Norinalgewickit
inländ.grobkör»ig697—747 G r. 1 2 6 -1 2 4 M k 

G e r s te  per Tonne von 1666 Kilon,.
«»land. große 6 6 5 -  674 G r. 122-132 Mk. her 

c?. n "w ße 615-647  G r. 8 9 -9 6  Mk. st«  
E ^  ! - '« per Tonne von 1660 K ilogr ^
L a  f e r ^ ? » 2 e  129-136 Mk. bez.
^  i n l ä . . ^ , ^ 7 ^ k ' ' b «  00 
M  a l s  per Tonne i»oa Kiknn»» transiio 96 Mk. bez. ^"0 Ktlogr.
N ü b s e n per Tonne von ivoo Kilon,-Som m er- 165 Mk. bez. ««w ar. transit«
R a p s  per Tonne von 1666 Kilogr

W inter- 166-181 M k be« mmno.

" ' l W W r Ä c k k E - « ' » ' ' ' « .
L L ° ' E

Wasser 7.96 Mk. inkl. Sack bez. R e ,w e , , , " ,E  
T ransilp reis franko Nenfahrwasser 6.4S M k. 
inkl. Sack bez.

L  a in b » rg . 4. Dezember. Riiböl ruhig, lokvko. 
-  Kaffee ruhig, Umsatz I5«6 Sack. - P e t r o ­
leum steigend. S ta n d ard  white loko 6.8». -  W e tte r : Kolk

Thorner Marktpreise
von, F re itag , k. Dezember.

56 A ,lo

2.4 All,. 
1 Kilo

Sckiock 
1 Kilo

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
S tro h  (R icht-),
D en. . . .
Koch-Erbsen
K a r to f f e ln ....................
W eizenmehl....................
B o g g e n n ie h l ................
B r o t ............................
Rindfleisch von der Keule
Banchsieisch....................
K a lb fle isch ....................
Schweinefleisch . . . .
L>an»»elfleisch................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz .........................
B n t t c r ........................
E ier .........................
Krebse ........................
Aale ........................
B r e f f e » ........................
S c h l e i e .........................
H echte................ ...
K aranschen .....................
Barsche .........................
L a n d e r .........................
K a r i n e n .........................Bnvvriieir........................
W e iß f is c h e ....................
M ilc h .............................P e t r o l e u m ....................
S p i r i t u s ........................

.. ld ena t.). . . .
D er M ark t w a r nnr mäßig beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 16—15 P f  p. Kilo. Sellerie  

16—15 P s . pro Knolle, M eerre ttig  1 6 -3 6  P f . p.
S tange. Pcterfilie  5 Ps. P. Pack. S p in a t ------- P f .
Pro Pfd.. K o h lra b i------- P f . p. M dl.. B lum e,l-
kohl 1 6 -3 0  P f. p. Kopf. W>rfl»gkol,t 5 - 1 0  P s . v. 
Kopf. R ettig  pro 2 Stck. -  P f .. Weißkohl 5 - 3 »  
P f. p. Kopf. Nothkohl 5 - 3 0  P f. p. Kopf. M ohr- 
rnben 1 6 -1 5  P f. p. Kilo. A epirl 1 o -2 6  P f. p.
P fd.. A p fe ls in e n -------P f . pro Dtzd.. Gänse
4.56-8.66 Mk. pro Stück. E nten  3.50 b is 5.66 
Mk. pro P a a r .  Kühner a lte  l .0 6 -1 .8 6  Mk. p ro  
Stück, junge 1,2«:—1.56 Mk. pro P a a r .  Tande« 
7 6 -8 0 P f . pro P a a r .  Käsen 2 .75 - 3.K6 Mk. pro Stück.
R e b h ü h n er---- Ps. pro Stück, S p a r g e l ----- P f .
pr. P id .. P u ten  3 .5 6 -7  Mk. pro Stück. Radieschen
— P f . 3 B und. Schiiittlnuch — P f . 1 B und,
S a la t  — P f . pro 4 Kopf, M o rc h e ln ------- P f .
pro M dl.. G u rk e n ------- Mk. pro M dl., Kirschen

---- P f . pro Pfd.. S tache lbeeren -------- P f. p ro
Pfd.. P ilze  1 N äpfchen---- P f., S c h o o te u -------
P f. pr.Pfd., grüneB ohne»------- M . pr.P fd .. W achs-
bohnen — P f. pr. P fo.. B laubeeren 1 L i t e r -------
P f.. B irnen 1 6 -2 5  P f . p r. P id .. P flanm en
-  P s. vr. P k d . Walln,ifse 2 5 -3 6  M . pr. P id

1 H tei

»iedr.l
P r .

- - 1 -
höel 

- i s
F

-st.
-

14 20 14 60
12 20 13 60
12 — 13 60
12 40 13 80
4 — 5
4 50 5 60

16 — 17 —-
1 60 S 20— — —-

— - — —
— 50 —
1 40 1 50
1 20 1 30
1 10 1 50
1 20 1 50
1 20 1 50
1 70 1 80
1 80 2 60
3 80 5 60

— — —
— — — —
— — — —
— —
1 20 1 40

— 60 r —
80

— 40 —
— 14 — —
— ,8 — 20
1 20 i 30— 25 —

IIoIlM O Ü tzN I V k Ü k lM  bleibt etets beliebt, veil 
68 Billigkeit Ullä gute tzualitäk in 8iod vereint. 
Lodwarrlose 8ökue, königl. tloü., Berlin, >dLrk> 
grakeustr. 29. VorrLtdig iu allen de88eren BarLilmsrie-, 

Drogen- uvü LoisseurgesekLkteo.

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrrrrigsn der Darrztger ProdnNe»- 
«örle

vom Donnerstag den 4. Dezember 1902.
Kür Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per

Die Berliner M nftririe  Fianeiizeitllttg schreibt 
in der Nnnuner Vrmi 1. Januar 1902 über RicbeerS
A nker-Steindankasten u»»d Attee.-B»ückk-nrasien 
folgendes: E in S p re l-« n d  Beschäftigungsmitrel, 
das anf außeraewöhuliche Erfolge ziinjcktilickeir 
kann. verdient gewiß die Beachtung aller Eltern. 
Um das Ballspiel nute. haltender zn gestalten, ba t 
die Richtersche Fabrik netterdings eine zweite E r-  
aäl'Zttng eingefnhrt, durch die es möglich w lrd. 
prachtvolle eiserne Brücken m it schönen, steinernen 
Brückenköpfen aufzustellen. E s  kann jetzt zn 
jedem A nker-Steinbankasten ein A nker-B rücken- 
lasten a ls  genau passende Ergänzung gekauft 
werde«, und da die sinnreiche und fü r die Kinde? 
sehr werthvolle Richtersche E rgänz,m gs-O rünung 
auch anf die Anker-Brückenkasten übertragen 
wo»den ist, so ergänze», auch diese sich planm aßja 
unter einander. D as uns vorliegende Briickenbnch 
en thalt so prachtvolle Brnckeuvorlagen. daß nicht 
blos die K inde,, sondern auch Erwachsene sich 
gern m it dem Nachbauen der Brücken befassen 
werden. W er näheres zu erfahren wünscht, der 
lasse sich von F .A d. Richter L  Cie. in N ndolstadt 
die n ,ue  illnsirirte P  eisliste kommen.

V. Dezvr.: Sotttt.'AM tiana 8. 2 tlb r.
Sonn.-N uterg. 9.51 Uhr. 
M oud-Anfgang 11.37 Uhr. 
M ond-N nterg 10.18 Üdr.



D e r  K irn ig en b ru rrrre ir .
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P f l -

<Nachdr. verV.)
12

Roger folgte der S traße durch das lange 
,  HAmbuchenthal und bog endlich nach dem 
kalten Grund ab. E s war ein schöner Weg 
unter Obstbäumen, zwischen herrlich bestellten 
Feldern durch. Endlich hörten auf der rechten 

..die Felder auf und es begann der Wald, 
m u tig e r  Eichenforst, der sicherlich seit drei- 

hundert Jahren keine Axt gefühlt hatte. Noch 
^ " ^ ^ E u t e n  ging es am Rande dieses herr­
lichen Waldes weiter, dann bog ein breiter Fahr- 

Kies bestreut rechts ab und 
schlangelte sich etwa einen Kilometer lang zwischen 
der.l Waldriesen im tiefen Schatten hin. Ganz

„ J a  ja, die Männer find ein schlimmes

^ Ä ^ H a b e ? S i e  recht, Graf, schlimm, aber 
doch eine unendlich angenehme Einrichtung. D as 
Leben wäre ja doch totlangweilig, wem: man mcht 
einen so lieben treuen Haustyrannen um stch hatte 
und Tyrannen sind S ie  alle/' «  .  «

„Sagen S ie das nur meiner B raut mcht. 
"Ach das brauche ich ihr garnicht zu sagen, 

das wird sie sehr bald selber erfahren,aberste ist

ihres E h e h E  nnzusehew".^ ^ L ie b e n s w ü rd ig ­
keit ihr reizendes'Pantöffelchen schwingen wurde/'

" L n ? e n n  1 7  Gottes Namen, ich halte still 
mir nichts, süßer und herrlicher auf 

^ e r  Welt, als unter dem Pantoffel einer geliebten

Ernst. „Nur die Ehen, in denen die Liebe regiert.WNÄHME L  7 "?.
T S L  fL'L « r - K

Echter ein so wilder Jäger, Sportsm ann und ein giftig und das kann wieder der derbe Wüden- 
so becherfester M tter er auch ist, von den Ufern steiner nicht vertragen. Ich werde die beiden Herren 

es Sees bis an die Parkgrenze unseres Schlosses Fink zu unserem Erntefest einladen und den 
läßt er keine dieser Eigenschaften auskommen, dabist Kommerzienrat und Ih ren  Schwiegervater ttnander
!r  d ^  liebe^würÄg^Ogehorsame und galante Gatte, gegeuübersetzen, das würLt^ uns das Mahl, denn 
E r weiü das ist mein Reich und inmeinemReiche die beiden nehmen auch in der größten E eM - 
berrsckt absolute Monarchie. E r redet mir nicht schaft keine Rücksicht. S ie  werden sehen, erst sind 
^  hinein und ich ihm nicht dort, ich sichre sein sie in vorzüglicher Stimm einander

u » 5 » x » u g -n

heraus sich das Schloß erhob. Ein mächtiger 
Turm überragte hoch die ganzen Gebäude, der 
Burghof war durch ein gewaltiges Rundbogentor 
nach dem See hin zugänglich und ein leichter 
Kahn schaukelte an einer Treppe.

Z ur Seite wo das Schloß nach dem Wald 
ging, erhob sich noch ein kleiner Turm  der 
die Dienerschaft beherbergte. D as Herrenhaus 
war im S t i l  der mittelalterlichen Renachance 
gebaut und hatte eigentlich nur zwei Etagen, von 
denen das Erdgeschoß direkt von den Fluten 
des Sees bespült wurde, auf den zwei große 
Fenster mit grünen Läden hinausblickten. Ein 
schönes Nenaissanceportal leitete von der dem See 
abgekehrten -Seite ins Schloß. Als der G raf um 
den See herumritt, näherte er sich der Wohnung 
des Echter'schen Försters, der sofort heraus kam 
und fragte was der gnädige Herr befehle. Sogleich 
kam auch ein Knecht des Schlosses und sprang 
hinzu, als Noger abstieg, um das Pwrd in 
Empfang zu nehmen und den Steigbügel hochzu­
gehen.

Die Erscheinung Rogers hatte etwas so 
außerordentlich Aristokratisches, daß der Förster 
sofort erkannte, er sei ein Herr, der seinen Herrn 
"«suchen wollte und nicht ein Tourist, wie sie 
um diese Zeit ja vielfach' das herrliche Schloß 
uw feiner Natnrschönheit willen aufsuchten.
Deshalb fragte er sofort: „Ich habe wohl die 
Ehre den Herrn Grafen Wettenburg zu melden?
Der gnädige Herr ist leider über die Eselshöhe 
geritten, da er mit dem gnädigen Herrn von 
Hobbach etwas die Landwirtschaft betreffend zu 
besprechen hatte, aber die gnädige F rau  
Wollen Euer Erlaucht die gnädige F rau  sprechen?"

Roger nickte kurz: „Aber fragen S ie  die 
gnädige F rau  ob sie mich so wie ich vom Pferde 
gestiegen, empfangen will."

Aschaffenburg, würde von dem Kommerzienrat 
mit ungeheurer Liebenswürdigkeit aufgenommen 
and sofort war der S tre it da. „Warum sind 
s ie  denn so liebenswürdig", fragte der Wilden- 
,keiner, „S ie wollen mich gewiß zu etwas bringen, 
was ich nicht will." „Wie können S ie  aber so 
etwas denken," antwortete der Kommerzienrat. 
„Nun, bei euch Krämerseelen hat alles seine Be­
deutung." W ar einmal die Krämerseele gefallen, 
so fiel von Seiten des Kommerzienrats ein Kraut- 
junker und gleich darauf hatten sich die beiden 
wieder an ihren alten Köpfen, der Wildensteiner 
lies hinaus, sprang in seinen Wagen und das 
gute Einvernehmen war wieder gestört. Am 
andem Tag natürlich fuhr der Kommerzienrat 
nach dem Wildenstein und I h r  Schwiegervater 
stand auf der Schloßterasse und dachte bei sich: 
Aha, er kommt doch wieder und um sich Genug­
thuung für den Krautjunker zu verschaffen, be. 
handelte er ihn so schlecht, schrie so furchtbar, 
daß der Kommerzienrat wieder im Z om  nach 
Aschasfenbura fuhr. Natürlich vergingen keine drei 
Tage und die beiden waren wieder zusammen

wei wunderliche Menschen."
a, und beide zwei prächtige Menschen,

Fink zu unserem Erntefest einladen und den

dl der ein alter Kronleuchter von HirschaeWkihen 
y"'g, a lt- Waffen und GcrntschnfL'

t,erschw77 der Förster in einer der Thüren 
S c k ? o b b - ? ^ ° ^  die jugendliche Gattin des 
beide ^lbst heraus kam, dem Grafen
würdiall-n^M^egenstreckte und ihn in der liebens- 

in das sechseckige Turmgemach 
Fenster Humus auf den See blickten, 

gnädige Frau* ?°usendmal um Entschuldigung, 
Ihnen mttne ^  *n diesem Kostüm wage,
eiamtlick, -Wartung zu machen. Es war
Besuch ^  meine Absicht, einen offiziellen

hoch Wettenburg, entschuldigen S ie  sich
Hofbura u , 7 "  i" hier nicht an der Wiener 
Scheit fw ? nicht an einem andern hochsürst- 
ttnd b e i - W dern wir sind auf dem Lande 
c-in lieber D Einfachen Banern genügt es, wenn 
baß mir achbar nur koinmt, wir freuen u n s , 
haben M ann wie S ie  in unserer Gegend
schw iea-7  ich habe es auch vorhin Ihrem  
L  M b a te r  gesagt, es ist ein Glück für uns 
und b-i S ie  sich Ih re s  alten Schlosses erinnert 
falls k  Wohumlg genommen haben. Jeden- 

Wben wir einen mehr im Kampfe gegen die 
rMetzenden Ideen der neuen Z e it, S ie  sind doch 
«icht etwa wie der verstorbene Rieneck ein M ann 
der neuen Zeit?"

„Ich bin ein M ann meiner Z e it, gnädigste 
Frau, aber ich finde es trotzdem unverantwortlich 
und unritterlich, daß man eine F rau  in die Ideen 
der Männer hineinzieht, das ist garnicht altzeitlich, 

ist sogar sehr neuzeitlich und schmeckt etwas 
aov Emancipation. Glücklicherweise sagt mir Ih re  
si'AE Erscheinung, daß S ie  weit entfernt davon 

en M ännern nachzugeben und sich in den 
Lebens einzulassen."

^  ^ J a  'a* des landwirtschaftlichen

herrschen ^  fth? S ie  be-
E  Schnurch^orte alle und haben Ih re  

^>ben lassen S ie  sich nicht
."uz di?Eme Politik, sondern 

^  neben F rau  überhaupt sein

""" 7 °>7 >.kLf!
, Ä " c h ° ? L " ö ^

^  wir s i n 'd ^  vermögen, 
E b e b e w n E ^ r  ju r die DonnerwetiÄ^ llenug nur 
D n d ^  °us ihrer olympisch?.^-» die unsere

L a u s 'u n d  er"'seine Wirtschaft und wir ergänzen zu, dann wirst der eine ein Thema aus, der 
^  Slber warum Laben s i e  so andere oppomert und mnerhalb drei Mrmrtenuns beide prachttg. Aber warum yaven s , e  ,o ungeheuerlichste S tre it im Gange. Wenn

sie sich bei der Suppe noch zuprosten, sind sie auf 
Säbel und Pistolen aneinander, wenn der Fisch 
aufgetragen wird, beim Braten aber sind sie meist 
schon wieder bis zum Brüderschafttrinken einig, 
während sie sich am Schluß des Festes ganz gut 
ewige Feindschaft schwören können."

„Der Baron, verzeihen Sie, wenn ich S ie  
unterbreche, gnädigste Frau, kommt wohl wieder 
aufs Schloß zurück?"

„Natürlich! Glauben Sie, -aß mein Gatte 
den Wildensteiner so ohne Weiteres nach Hause 
gehen läßt, denken S ie  denn, daß S ie  vor Abend 
auf der Wettenburg sind? Wer zu den Echtcrs 
kommt, der darf so schnell nicht wieder weg, 
Echtersche Gastfreundschaft ist seit dem Anfang 
der Kreuzzüge im spessart und im Odenwald 
berühm t............ S ie wollen Ih ren  Schwieger­
vater sprechen, nicht wahr, das ist I h r  eigentlicher 
Grund?"

«Nicht doch, gnädigste F rau. A ls ich hörte, 
daß der Baron hierher geritten sei, fielen mir 
alle meine Sünden ein und ich dachte mir, die 
Gelegenheit sei vom Himmel so gegeben, daß ich 
nun doch endlich meine Unterlassung wieder gut 
machen sollte."

„Aber sie wollen doch gern den Wilden­
steiner sehen und ich schlage Ihnen daher vor, ihn 
zu suchen. I h r  Pferd wird wohl ausgeruht sein.

uns beide prächtig, 
lange auf sich warten lasten?"

„Sehen S ie  gnädige Frau, das ist so ein 
eignes Ding. S ie  wissen ja selbst, wie es geht, 
von Tag zu Tag verschiebt man einen solchen 
Besuch, weil immer dies und das dazwischen 
kommt und schließlich hat man dann so lange 
gezögert, daß man keine rechte Entschuldigung 
mehr für die Zögerung findet u n d ............. '

„D ann fürchtet man sich zu kommen, nicht wahr, 
und kommt schließlich garnicht. Aber das soll 
man nicht thun, es giebt keine Sünde, die nicht 
vergeben werden kann?

„ N u n , jetzt wollte ich eigentlich nicht eher 
kommen, a ls  bis ich mit Jhring zusammen gehen 
konnte. D aS sollte in den nächsten Tagen

geschehen. mir die Sache doch gleich be­
stimmen. Heut über acht Tage haben wir das 
große Erntefest und ich werd daS Fest noch ver­
größern und mit einer Feier der Verlobung meiner 
lieben Freundin Jh ring  verbinden. Machen S ie  
sich also gar keine Mühe mehr, ich werde Jhring  
darüber schreiben und reden S ie  ihr gut zu, ich 
weiß, sie ist ein bißchen für die Form und wird 
so was nicht gern unvorbereitet annehmen, aber 
ich denke —

„Natürlich muß sie daS, sie muß doch an­
erkennen, datz in der Vernachlässigung der Form  
eine große Freundschaft liegt."

„Nicht w ahr, das habe ich ihr immer gesagt, 
also betrachten S ie  sich als intimste Freunde 
unseres Hauies und nehmen S ie  an."

Noger stand auf nnd verbeugte sich tief: „Ich 
nehme es natürlich mit außerordentlicher Dankbar- 
keit an , ob ich es aber für Jhring wagen kann, 
das weiß ich nicht." , ,  , . - -

„O  wagen S ie  es n u r, G raf, sie wird sich 
schon fügen, glauben S i r  mir, wen Jhring ein­
mal liebt, den trägt sie auf Händen. S ie  ist so 
kein Weib wie die anderen, wie wir. Wir sind 
flatterhaft, oberflächlich, putziüchtig, aber Jhring 
ist tief wie der Künigenbrunnen auf ihrem Schloß- 
gebiet, ernst wie der finstre Wald in unseren 
Bergen, ein echtes Kind des Hochspessarts, sie liebt 
einmal und dann für s Leben, daran denken S ie 
auch, lieber Graf, und kränken S ie  meine Freundin 
nie. S ie  würde es nicht ertragen von dem Mann, 
den sie liebt, sie würde es zu lief empfinden, und 
der Schmerz würde ihre große Seele zerreißen. 
Aber sie würde auch niemals nachgeben, lieber zu 
Grunde gehen, als ihren Standpunkt verlassen, 
wenn sie thu als richrig erkannt hat."
. „Hoffentlich werden wir nie in Differenzen 
kommen."

„Sagen S ie  das nicht, Graf Wettenburg, 
Jhring ist kein Weib, mit dem sich durch s Leben 
tändeln läß t, sie giebt alles und fordert alles."

„Nun, dann kann ich es ja mit der besten 
Hoffnung wagen, denn es gehört ihr ja jetzt schon 
alles, was ich habe, Leib und Seele."

„Das verdient sie auch, denn sie ist daS 
schönste und bedeutenste Mädchen, das mir jemals 
vorgekommen ist und sie ist würdig eine Fürsten­
krone zu tragen."

„D as kann ich ihr nun leider nicht bietm."
„Sorgen S ie  aber dafür, daß S ie  ihr keine 

Dornenkrone bringen . . . Unser Gespräch wird zu 
ernst, G raf Wettenburg, lassen S ie  uns von etwas 
Lustigem reden. Hat sich I h r  Schwiegervater wieder 
einmal mit seinem Bankier gezankt? D as ist doch 
das Lustigste im ganzen Spessart, zwei Menschen, 
die einander lieben und achten und doch sucht be­
ständig einer dem anderen so viel Böses zuzufügen 
als er nur kann."

„D as ist aber doch seltsam."
„Nicht wahr, höchst seltsam ist eS. Die beiden 

haben stch gegenseitig schon so oft die Thür ge­
wiesen, sie haben es auch dazu gebracht, sich eine 
ganze Woche lang zu schärften."

Der G raf lachte herzlich auf: „Wirklich eine 
ganze Woche?"

„Sie lachen, Graf, das ist für die beiden 
eine Ewigkeit. Eine ganze Woche lang haben 
sie sich geschnitten, dann aber konnten sie es nicht 
mehr aushalten, der Wildensteiner mußte wieder 
leine Nervenaufrcgung haben und so fuhr er nach

man wird es auch getränkt uno gefüttert haben, 
andernfalls nehmen s i e  einen Echterschen G aul 
und begleiten mich hinaus ins Feld, das Wetter 
ist so herrlich und mich verlangt es nach einem 
scharfen Ritt. Wollen S ie  mitkommen?"

„Aber natürlich, S ie  haben nur zu befehlen, 
gnädigste F rau ."

bann werde ich S ie  also ein Viertel- 
stündchen in unseren Rittersaal sperren, wo S ie  
sich mit den alten Herren von Echter bekannt 
machen können und ich werde inzwischen Befehl 
zum Satteln  geben und mich in Stiefel und 
Sporn werfen."

Sie erhob sich und geleitete ihren Gast über 
ein Gewirr von Korridoren und Treppen nach 
dem Erdgeschoß in den geräumigen kühlen Ritter­
saal, der vollkommen mittelalterlich ausgestattet 
war und an den Wänden die Bilder der alten 
Echter trug, die mannhaft in Wehr und Waffen 
auf das neuzeitliche Geschlecht herabblickten.

F rau  von Echter hatte richtig vorausgesagt, 
denn kaum war die Viertelstunde vergangen, so 
erschien sie im Reitkleid, einen leichten Sommerhut 
mit wallender Straußenfeder auf dem Kopf, die 
zierliche Reitpeitsche in -er Hand, um ihren Gast 
abzuholen.

Amphitrite hatte sich'S in dem gastlichen S ta ll 
bequem gemacht und der Reitknecht wollte sie nicht 
in ihrem Verdaunngsschläfchen stören. E r sattelte 
daher dem Grafen einen herrlichen Schimmel- 
hengst, den man auf den ersten Bück als arabisches 
Vollblut ansprechen konnte. Der G raf erkannte an 
dem wertvollen Tier sofort, daß die Echter sehr 
reich sein mußten. Auch das Reitpferd der F rau  
des Hauses war ein sehr teures Tier, und Noger 
schämte sich fast seines schäbigen Husar engaules. 
Aber dieses Gefühl wurde schnell von der Freude 
unterdrückt, ein so herrliches Pferd zu reiten und 
bewundernd betrachtete er den edlen Kopf den 
langen blendenden Schweif, die kleinen Hufe, die 
schlanken Fesseln und den entzückenden Bau der 
Mittelhand. Und wie ging das prächtige Tier. 
Man meinte, es habe Menschenverstand und be­
achte die leiseste Willensbewegung seines Reiters, 
hei, wie ging es aber nun durch Wald und 
Feld, über Berg und Thal, bald in sausendem 
Galopp, bald in ruhigem Schritt. Trab mochte 
§rau von Echter nicht reiten, das war ihr zu be­
schwerlich, sie galoppierte gern wie alle Reiterinnen. 
Lndlich, nachdem man im weiten Umweg die 
Wälder und Felder des Echtersche» Besitzes durch­
ritten hatte, ging es eine Stoppelhvhe hinauf, 
von der aus man eine weite Fernsicht hatte, 
and die Reiterin zeigte mit der silbernen Krücke 
Ihrer Peitsche nach Norden, wo am Horizont zwei 
Reiter langsam nebeneinander Herritten.

„D a sind sie," sagte sie. und gleich daraus

galoppierte sie scharf an und jagte den Berg 
hinunter, in der Richtung auf die beiden zu.

„He holla, was ist denn das, das ist ja 
mein Roger," rief der Baron von Hobbach, den 
Ankömmlingen freudig entgegen und gab seinem 
Gaul die Sporen, um in ein paar mächtigen 
Galoppsprüngen dicht vor der F rau  von Echter 
zu parieren. E r zog ritterlich tief den Hut vor 
ihr und reichte Roger vom Pferde die Hand. 
Mittlerweile war auch der Echter herangekommen, 
ein M ann wenige Jah re  alter als Roger, so hoch 
und schlank wie er, aber mit einem ganz anderen 
Gesicht. E r war dunkelhaarig und trug einen 
langen bis auf die Brust herunter reichenden 
Schnurrbart, eine mächtige Adlernase sprang in 
kühnern Schwung aus dem Gesicht vor, daS 
von scharfen dunkelblitzenden Augen beherrscht 
wurde. E s  war ein richtiges Raubrittergesicht, 
voll von Kühnheit und Energie. Schade, daß 
diese mächtige S tirn  unter dem grünen Jägerhut 
steckte und nicht unter der Stahlhaube, daß diese 
Brust eine Joppe umschloß und nicht von Erz

sehnige Faust nur den 
Rettstock und mcht den Rauföegen führte. Auf 
diesen Echter wurden die Ahnherren im Rittersaal 
mcht verächtlich blicken, das war ein ganzer 
Mann, ein Ritter vom Scheitel bis zur Sohle. 
Wenn der Wildensteiner von ihm sagte: Echter 
hat mir sein W ort gegeben, darauf kann ich 
mich verlassen, so war das keine Redensart 
Dieses kühne und doch so ehrliche Gesicht sprach 
von einer unbedingten Treue. E r zag nicht 
den Hut und machte nicht viel Federlesens bei 
der Begrüßung, aber er schüttelte dem Grafen 
so derb die Hand, daß in diesem Druck alles das 
an Liebenswürdigkeit nnd Entgegenkommen, an herz­
licher Kameradschaft lags, was der unter dem 
dunklen Schnurbart verborgene M und nicht aus- 
sprechen konnte.

„Ich freue mich, Graf Wettenburg, und 
nun dürfen S ie  mir so bald nicht fort."

D as war alles, was «r sagte, aber eS 
klang nicht wie Redensart.

„Ich habe den Grafen mit seiner B rau t 
zu unserem Erntefest geladen, wir wollen ihnen 
dann gleich die Verlobungsfeier zu richten , sagte 
jetzt F rau  von Echter zu ihrem Gatten."

Ein sonniges Leuchten glitt gedankenschnell 
über das finstere sonnverbrannte Gesicht des 
Echter, er sah seine Gattin liebevoll an und 
antwortete mit einer eigentümlichen Weichheit:

„D u hast recht gethan, Lisbeth."
M an hörte aus der Tonart dieser Antwort 

heraus, daß diese süße Taube den wilden Falken 
Vollständig gebändigt hatte.

M an war nicht so weit vom Schloß ent­
fernt als Roger dachte. D as Kreuz- und Q uer. 
reiten hatte ihn einigermaßen irre gemacht und er 
wunderte stch daher, als man nach einer knappen 
halben Stunde schon wieder in den mächtigen 
Eichwald einbog, der das Schloß der Echter um- 
gab. E s war gerade ein Uhr, als die vier 
Pferde in den Wirtschaftshof einritten und F rau  
von Echter sagte: Loys, führe die Herren, damit 
sie sich zum Mittagessen vom Spessartstaub be­
freien können." Dann wandte sie sich mit einem 
liebenswürdiqen Lächeln an Roger: „Bei uns 
heißt es Mittagessen und nicht Diner und wir 
essen auch wirtlich zur Mittagszeit, wie eS sich 
für einen Spcssartbauern schickt."

„ Ja , wir halten am Alten fest, währen­
der Wildensteiner.

„Rede nichts, Echter, wir machen auch nur 
eine Ausnahme, wenn wir Gäste haben, sonst 
sitzen wir um 12 Uhr zu Tisch."

„Natürlich, wenn der Fink von Aschaffen­
burg kommt, dann mußt du ja um fünf Uhr 
dinieren."

„Wegen dieses Pfennigkratzers, dieses Geld­
krämers, das glaubst du doch selbst nicht, Ech:er. 
Der kann essen, wann er will, das rührt mich 
nicht."

Beim Eintreten ins Haus flüsterte der Echter 
Noger zu:

„D er Wildensteiner wills nur nicht zugeben. 
Fink kann nämlich das frühe Essen nicht ver­
tragen und weil der Wildensteiner ihn gern hat, 
opferte er ihm zu Liebe seine älteste Gewohnheit 
und macht sich alle möglichen Scherereien, versäumt 
seinen Mittagsschlaf und Gort weiß was sonst 
noch. E r wird es natürlich nie zugeben und sich 
bei dem Diner auch tüchtig mit seinem Busen, 
feinde zanke».'

XIV.
Ein strahlender Sternenhimmel wölbte sich 

über dem Spessart, als Noger mit dem Wilden- 
stemer die breite S traße, die von Heimbuchthal 
nach Eschau führte, entlang ritt. M an war ein 
bischen müde von der angeregten Unterhaltung 
bei den Echters und ließ deshalb den Pferden die 
Zügel auf den Hals fallen, um möglichst seinen 
Gedanken nachhängen zu können. Bei dem Dorfe 
Aulenbach wollte sich der Wildensteiner verab­
schieden, aber der Graf meinte, es sei noch so 
schön die Luft so würzig und angenehm, daß er 
ihn bis zum Wiloenstein begleiten wolle. Der alte 
Baron nickte bloß, aber das Gefühl, seinen Schwieger« 
söhn nicht zu lange von Hause fern zu halten, 
trieb ihn zu größerer Eile an, als vorher, und 
so fielen die Pferde bald in einen scharfen Trab, 
den sie bis hinter Aulenbach beibehielten, wo der 
Weg zu steigen anfing. Dann ritten sie langsam 
über den dunllen Berg hinüber und kamen in den 
Wiesengrund, als jetzt der Mond voll aufging.

E s war schön still weit und breit, daß man 
das Plätschern eines Brnnnens hören konnte und 
der Mond goß sein silbernes Zitterlicht auf das 
Büchlein, das von dem Brunnen rann und sich 
langsam durch die Wiesen schlangelte.

Fortsetzung folgt.)



E s wird hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß es im eigenen Interesse 
der von größeren oder kleineren 
B ra n d sc h ä d e n  betroffenen Personen 
liegt, von stattgehabten Bränden 
schleunigst der Polizeibehörde und im 
Velsichernng-falle auch den betr. 
Fener-Versichernngs-Agenten Anzeige 
zu erstatten.

Besonders wird den hiesigen H a u s ­
besitzern empfohlen, d e r  städtischen 
F e u e r -S o z ie tä t  über etwaige Feuer­
schäden zum Zwecke der Besichtigung 
und Festsetzung der Brande,rtschädignng 
spätestens b in n e n  2 4  S tu n d e n  
N achrich t zu geben.

Thor» den 3. Dezember 1903.
D ie  P o l i z e i - B e r w a l l n n g .

Pöliztililiit ZkkanütmlijllW
Es wird zur Kenntniß der hiesigen 

Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in diesem Jah re  auf dem hiesigen altstädt. 
Marktplatze in der Zeit von M i t t ­
w och den  IV . b is  einschl. M i t t ­
w och den 2 4 .  D ezem b er ein

Wkihliachlsmmkt
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist,̂  deren Ausstellung im 
Laufe deS 15. Dezember bei unserem 
Polizei-Inspektor anzumelden bleibt.

Die Vertheiln»,q der Mark,stände 
wird an» 16. d. M tS., vormittags 9 
Uhr, erfolgen, soraß die Buden noch 
an diesen, Tage ausgestellt werden.

Am 24. Dezember muß der Markt 
Platz von allen Buden, Tischen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll- 
ständig geräumt und jeder Bnden- 
platz gesäubert sein.

Ailswärtüzen Gewerbetreibenden ist 
der Besuch dieses Marktes zum Zwecke 
de- Verkaufs nicht gestattet.

Thorn den 3. Dezember 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

R ichters A nker-Steinvaukasten
und Richters Anker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie find nach wie vor der Kinder liebstes S p ie l und sollten unter keinem
bäum fehlen. Zum Preise von 1 , S , 3 , 4 ,  5 M k. und höher in allen feinen Spielwaaren-Geschäften v o r r ä t k l ^  m » .

echt mit Anker! —  F. Ad. Richter u. Cie., Rudolstadt.
„Saturn" und „Meteor", herrliche Legespiele.Neu! Neu!

Bekanntmachung.
Die G e b ü h re n  - e r  H ebeam m en  

für eine im  B ere ich e  d e r  s tä d ti­
schen A rm en p fleg e  gehobene Ge­
burt. welche aus den, Fond der städt. 
Armenvenvaltung gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschluß von, 
15 27. M ärz 1689 für jeden n o r ­
m a l  v e r la u fe n d e n  Fall aus 4 Mk 
festgesetzt, während in schw ierigen  
Fällen diele Gebühr auf jedesmal,ges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch daS Armendirektorinm 
nach besten» Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
Ja h re s  gehoben, eine P r ä m ie  von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Präm ie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

D as bei jedem solcher Gebnrtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
M aß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte, in 
daS Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtische», 
Vertrags-Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abiheillina für Aittiensacben.

O rkanrilm achnng.
7 U h r vo> m it ta g s  m id d a iie r t voraussich tlich  b is  3 U h r n a c h m itta g s  

Z u m  Zeichen, daß scharf geschossen w ird , w erden  an  den ge­
n a n n ten  T agen  an f den F o r t s  „W in , ich von K n ip io d e"  u n d  „U !r,ch 
uon In » ,g in g en " , sowie den südlichen B eobachtm lgsthL U m en w eith in  
sichtbare S ig n a lk ö rb e  und  an  der L agerw ache d es  Schießplatzes 
eine schwarz-weiße F lag g e  hochgezoge».

D ie  ü b er den S chießplatz füh ren d en  W ege sind w äh ren d  des 
S ch 'e ß en s  gesperrt und  ist ein B e tre te n  derselbrtt verbo ten .

D a s  B e tr e te n  d e s  S ch ie tzp la tzg e län d es a u ß e rb a lb  der öffentlichen 
W ege ist n u r  den m it 1L»1an»n,,ßkarten — welche vorn A m tsv o r  
stand in  V odgorz  an sg es te llt sind — versehenen Z  v i!pe ,sonen  ge­
sta tte t. G egen  Z u w id erh an d e ln d e  kom m en die polizeilichen S tr a fe n  
z n r  A nw endung .

D a s  Besitz,echt an  die gesam m te verschossene M u n it io n , S p re n g -  
Nücke rc. ist fü r  die Z e i t  Vom 16 3. 02 b is  15 3. 03 der F irm a  

^  ^olm  irr T hor», v e ,d a ch te t, deren  V e r tr e te r  im 
G asihai,se  „Kaiser ho i"  au f  dem  S chießplatz w o h n t

D a s  S a m m e ln  v o n  verschossener M u n i t io n ,  S p ren g stü ck en  re. 
lst n u r  den m it E rtan b n iß k a r» e n  d u s t r  F», »na versehenen Z  vil- 
Personen g es ta tte t. D a s  h iernach  nnbeingke S a m m e ln  von S p re n g -  
stücken ist D iebstvh l und  w ird  a l s  solcher w  'i te r  v e rfo lg t.

Z ü n d e r  m it  Z ü n d la d n n g  n , geladene M nndlochbncm en  — lose 
oder »in Geschoßkopf sitzend —. einzelne Z ü n d la d n u g en  oder blind- 
gegangene Geschosse. G ra n a te n  u n d  S c h ra p n e ls , m it oder ohne 
Z ü n d er, dü rfen  u n te r  keinen U m ständen  b e rü h r t  w erd en , auch 
d an n  nichts w enn  der F in d e r  von  der U ngefährlichkeit derselben 
überzeug t rst. D e r  F in d e r  h a t  w e ite r  n ich ts  zu  th u n , a l s  die 
S te l le  kenntlich zu m achen u n d  den F u n d  zn m elden. D a s  Z e r­
trü m m e rn  d er B lln d g ä n g e r  w ird  lediglich durch die von  dem 
F n n d e  in  K en n tn iß  zu setzende K o m m a n d a n tu r  v e ra n la ß t. 
Kommandant»»' des Fnbartillerie-Lchiekvlatzes Thor».

Lackschuhe.

Holzverkaus
Vom A rtille r ie -S c h ie ß p la tz T h o rn
D o n n e rs ta g , 11. D ezem b er 1 9 0 2 ,  

v o rm itla g s  10 U hr, 
sollen im  G astbvfe zu N eu  
G ra b ia

16 S tück  B oh lstiim m e.
2 !50  .  S ta n g e n  I./LV .K l., 

7t)0 rw  K loben,
630 .  S p a ltk n ü p p e l.
Iirl) ,  R eiser I. K l.,

152.) „ S tu b b e n  
von  d r  M o ltk ' lin ie  und  a u s  de»» 
J a g e n  108, 122. !26. a u s  der 
B e rb e ite ,n n g  der Russen-, P o p ie -  
lisko- und  W h g o b a -L in ie n , bei 
J a g e n lin ie  4 6 4 7 . d 'M  A ufhieb 
sü r die F e ld b ah  i J a g e n  105. 
M eistbietend grgen B a a rz a h lu n g  
v erk au ft w erden .
G a r t t i s o n - B e r w a l t n ü g T h o r n .

Bekanntmachung.
E s  w ird  d a ra n  e r in n e rt , daß 

zn r  V erm eid,»na der aesetzlichen 
S tr a fe n  nach T a rifs te lle  48 des 
S tem pelsteuer gesetzes vom  31 
J u l i  »895 die w äh ren d  der D au e r  
des K a le n d e rja h re s  1902 in G e l­
tu n g  gewesenen, schriftlich b e u r­
kundeten P a c h t-  und  M ie th -  rc. 
V e r trä g e  ü b er unbew egliche 
S achen , sofern der verab redete  
P a c h t ' und M ie tb z in s  rc. nutz, 
a l s  300 M k . b e trä g t,  von  den» 
V erp ach te ,. B e rm ie th e r  rc in ein 
von a llen  H an p lzo ll-  und  H an p t- 
steuer A e n u e rn . Z o ll- n n d S ie n e r -  
A em tern  nutz S te m p e lv e r th e ile rn  
unen tgeltlich  zu beziehendes 
P a c h t- , M ie th -  re. V erzeichniß 
e in zu trag en  sind. und dieses b is 
zum  A b lau f des J a n u a r  19 3 der 
zuständige»» S ten e rs te lle  z u r  V e r­
steuerung  vo rzu legen  ist.

T h o rn  den 1. D ezem ber 1902.
Königl. HaiiptsZoll-Amt.
M öb,. Zimm. Kab., 1 T r., n. v7, 

v. 1b. ds. z. v. CoppernikuSstr. 15.

» e i l «  » « iW d M s ii f .  I 

S lh «h i» l»> ttch lm s I I .  ö k i M g i i n ,
S-'iWrch LS IS O « «  Knil,stech 2«,

gegenüber ck- S .  K ckotpk.

A M  t W c k s t f f k « :  t z n ß n  P i s i k n  P m i s t M t t s t .
^  Dameu-Wildroß-Schnurstiefel .  . . 5.5 » Mk.

„ „ Knopsstiefel . . . .  6.25 Mk.
„ Boxkalf-Schnürstiefel. . . .  7.25 Mk.
„  „ Knopsstiefel. . . .  7,75 Mk.
„ Schnürstiefel, Lackkappe. .  .  6.50 Mk.
^ Knopfsliefel, „ . . .  7,00 Mk.
« Schnürstiefel, Lackbesatz. .  .  7.50 Mk.
„ Knopsstiefel,  ̂ . . .  6,0N Mk.
E W eitz,Glac6e-Salon . . . .  3 .25  Mk.
„ „ „ Spangen . . . 3,75 Mk.

! Herren-, echt Chevreanx-Schnürstiefel
Goodeyear-Welt . . . . 11,50 Mk

Matzbestellung 
und Reparaturwerkstatt.

»  R ritf lik fe l.
k»

1
Ä
1
2
E
S
E

Z
^ k s c h p e e i s g e l M I -

Inkosfs
üöst-lchsi» . ^

/M /E c k  packsksn l
sKö3kIiclis8^roms.

M s iig e ."  L s s c lW l g  
sioliöki'giebiglceck,

8 »  60. 70, 80 Pfg. stets frisch iu
T ' N v r n

bei » .  i r i r n ,« » .  Elisabelhstraße 31. 
_ LNol» M sjsp»  Drogerie,
,  P a u l  » a d a « - , Breitestraße 28;

,  F rau  « l a u »  « v k l d a .o e

r i r u r v o r l g A s r ,
I . L u k s r ' ,

I s x x i o d s
empLedlt

üsrl klslliili.
f  ̂ I tg tü c k tiso s is r  L la r k t  2 3 .

Zeige ergebenit an, daß ich für Thorn u. Umgegend de» Alleinverkauf derBtrMilößA!l-Ni.-Bitrbrl!!ltrti Brallllsderg Lststr.
sowie den Vertrieb von Herrn

«.pzcborr. München, «na?etrb räu . eulmbacd.
habe und empfehle in Gebinden, sowie flasche,»reifes '

k ^ o r - t s i » ,  V i ' N l L S i '  L L . M u i n i n s ,
letzteres aus der Veleins-Bierbranerei Brannsberg, vorzügl. Stärkungs­
mittel für Blutarme. Rekonvaleszenren u. Kinder, ^  F l. 13  ̂ 2 F l. 25 P f., 

ferner, das jed en  D o n n e rs ta g  und S o n n a b e n d , 
v o n  6 U h r  a b  zu m  A n s tic h  gelangende k 'L v k v ri'd i 'S u .

Seglerstraße 28. Telephon-Anschluß 175.

ü s i l M k b e l M I  v r ü e k b N L t i ' .  3 4
beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte mir 

zugleich meine

T hee- u . N andm arzipan ,
sowie

M a k r o n e n . M arzip an -K atze
mit reichem Dekors, nach Königsberger und Lübecker Art,

Mi> Früchte,
s  B a u m s a c h e n  A

einfachsten und feinsten Genre's
i n  L e l l s u m ,  k ^ o n l i a n l ,  r i q u e u n  u n ä  o k o k o l a i l v ,

Chokolaven»». Konfitüren
in den verschiedensten Preislagen.

rsIsrrdutM  I s t s m I I s i i  Wil l o i i f i l i j s s i i
8. stlosomor i» krsiilifiirt i». 8.,

in russischen »nd englischen Mischungen,

Mffcrkichkii, Kiltes«. Wsffklgebiilll,
Knallbonbons mit scherzhaften Einlage», 

Londonniönsn, Ikisr- unü 8etisi'r-^ttl'Lppen,
in reichster Auswahl WW 

geneigter Beachtung bestens zn empfehlen.

Willis bliclililSlill,
Dampf-Chokoladen- und Marzipan-Fabrlk.

ln allen UlirMriiiiligell
ru

smkrgmSIinlleb dlWM ftÄ ra
»iekeri kix unll fettig angemacd»

? b i l W  M s a  s i s e k k l .
ll> s

Lst.lilöbl. Korilerzimmer
sofort zu vermiede».

Z u erfragen A lts ta d t. M a r k t  2 7 .

Baderstratze 9
ein g ro ß e r  L ad e n  von sofort zu

6 .  Im m s n n » .

t „lgbl. M ilW
2 Zimmer) nebst Burschengelaß zn 
verin. k .  Ü vxaou , Nenstädt. Markt.

O iilsn» mit anschließender Wohnung 
I l i v l t t  Coppernikusstraße Nr. 6 von 
sofort zu vermieden.

R u p k u v l Seglerstraße.

V ereinzllrllnitrstllhililjlilllrliMkit.
Kttkansslokal: Schittertlr. 4.

Reiche Auswahl an 
S c h ü rz e n , S trü m p fe n ,  H em den , 
J a c k e n , B e in k le id e rn , S c h e u e r­

tü ch ern , H ä k e la rb e ite n  re.
vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ansgeführt.

Der Vorstand.
« k i n r i e k  K e r ü o m ,

rlwtogrLpd,I«8 <Ie„t8vIisa Olkrivr-Vereiiis.
^ v r u ,  « a t l , » i l « e „ 8 t r .  8 .

k'al.rstnvt --am Ltslier.

F t  ifire Damen
in und außer den, Hause.

F rau  L m tt io  8 e k n o o g » „ ,
F r is e n r in ,  

Aacheürune 6. vart.

F d  Uhren
W e ib n a c

U h r e » »
zu  W eihnach tsgeschenken?

Eine größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu ganz 
billigen Preisen. Auch abgezogen mit 
schriftlicher Garantie, 
ir . 8 e k r S t s p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

Aus meurem nühereu Gold- und 
Silberwaare,, - Geschäft habe ich noch 
einen großen Theil W aaren zu

rlSWiil! büheil 1 «
abzugeben:

sioldeue Uhren, Kette», 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Etz- und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel rc.

k. OroIImann,
'  Elisabethstr. 8,

____ im  Z i g o r r e n l a d e n .

G l a s -
NMbiililli-schmuck

a ls :
künstl. Früchte, versilberte 

und vergold. Perlen, 
Kugel und Eier, Wachs- 

Engel. Engelshaar,
Eisflimmer, Fruchtkörs- 

chen, Baumspitzen 
Mit Lametta ' estrcute 

Kugel tt ^ w.
versendet in Kistchen L S  M a r k  
franko. (Nachnahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie sür tadellose Ankunft. Außer­
dem füge ich jeder Sendung zur gefl^ 
Weiterempfehllmg

l «W« FMtsirb ,
in Form  eines Fahrrades mit Deckel 
zum öffnen g ra t iS  bei.

o. I-stzM . klmt.
__________ L auschn, S . / M .

L s L s s i »  s
L r u s t i  -  X a r L m s l l s n

*1^1 ü  not. begl. Zeugn, beweisen I 
M  d. sich. Erfolg bei H usten , 

H eiserke it, K a ta r r h  und B e r -  
sch leim ung . Packet 25 Pfg. bei >

k . LeAävu iu Thorn, 
L l i  m e s  „  „

fsüIlbsöttknÄkl
aus 4 em I. Klasse Kiefernholz, mit 
firnißgetränkten Zapfen n. Scheeren, 
gefirnißt und verglast, 9 1 X 1 5 6  om, 
Dutzend 48 Mark. G ärtnerglas und 

Diamanten zu billigsten Preisen.
- -  Geqründl-t 1666.

» o H r n A i r n ,
M a r ie u w e r d e r  M t t u i .

von ÜSsgmllirn L vo.. Kslisdöul-V»'68lt6a.
bestes K opfw asser, verhindert das
A u s fa N e n , S p a l t e n  und G r a u ­
w e rd e n  der H a a r e  nnd beseitigt alle 
K opfsch ttppen . a F l. 1,25 u. 2 Mk.
bei t«. t to p p »  geb L ln ä ,

_______ Breiteste. 32, I.

PiWMkücke«
in großer Auswahl stets vorräthig

B re ite s tra tz e  32 I.
___  » o p p s  geb. L inä.

L ^ s i r r s t «

Kocherbsen
o ffe r ir t  b illig st

O o t t L r i e t t  Q o s r l c v .
Bäckerstraße 3 t .

Druck uud B erlaa von L. D o m d r o w S k i  in T vorn


